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(Pofener Warte) 


die Wahl iſt geheim! 


1 Niemand kann Eure Stimmabgabe nachprüfen und Euch ſchaden. 


. euch wirtlich schützen. 


NN 


Der Chefdirektor des Zentralverbandes der Induſtrie, des 
10 eſens, des Handels und der Finanzen Polens, Andrzej 
döbieki, hat auf der Induſtriellenkonferenz im Induſtrie⸗ 
n eine Anſprache gehalten, in der er u. a. 


Im Juni 1926 hielten die Wirtſchaftskreiſe ihre erſte Kon⸗ 
arat mit dem Induſtrie- und Handelsminiſter ab. Es ift 
ber ateriſtiſch, daß damals, in der Zeit einer ſchweren Kriſe, 
dneintundton der Reden optimiſtiſcher war als heute nach 
Eu lb Jahren, — nach unzweifelhaften Wirtſchaftsfortſchritten, 
beapaı, dieser Zeit gemacht worden ſind. Aber wir ſagen heute, 
ai es uns ſchwer fällt, weil uns Flügel ge» 
da 

Sej 


die ven j ; 

en tind, damit wir uns zu den Höhen erheben, weil 
f Ä : i $ 

U A Ben find und jedes Hindernis auf dem Wege zu 


e & 

i ve Kräfte zugenommen haben weil die Bewegung leb— 
ö xpanſion uns empfindlicher erſcheint. 
Bh * ſtehen wir auf dem feſten Boden des ausge⸗ 
ach nen Budgets und einer feſten Valuta, um 
5 un itreben, die anderen Hinderniſſe zu bejeitigen, die 
er ever Weiterentwicklung in den Weg ſtellen. Wir klagen 
3 Nen Fiskalismus und wollen eine entſprechende 
de Pr der Steuern. Unſere Regierung muh die Steuer» 
Tie ur Konſtituierung des Parlaments zuxückſtellen, weil 
elbſtkerne Vollmachten dafür beſitzt. Sie muß 
bteue , Finanzreſerven hüten und das gegenwärtige 
licht bebte m ausnutzen. Ich perſönlich ſehne mich 
le Deſonders nach der Steuerreform. Selbſt die empfind⸗ 
Aew A euer wird weniger empfindlich, wenn fih das Leben daran 
Wenn es ſich aber nicht daran gewöhnen kann, dann 
Beweis dafür, daß die Steuer eine falſche 
ve eka m. So ift es bei uns mit der Umſatzſteuer, jenem 
unn Inflation, das auf dieſem Boden in allen Staaten 
nd damals die Rettung vor der Entwertung der Staats⸗ 
RL um heute in ſeiner Ungleichmäßigkeit beſchwer⸗ 
8 erden. Es iſt möglich, daß dieſe Steuer noch einmal 
miert werden müſſen. Wir wiſſen aber aus Çr- 
a ſolche Reformen zu den höchſten Zahlungs⸗ 
orden ten reben, jo daß alfo eine Steuerreform nur ber 
1. lider Wirtſchaftsentfaltung eine Er» 
ung bringen kann. Das Finanzminiſterium hat in 
ler benen eine neue Inſtruktion über die Auskunfts- 
Len r gegeben. Dieſe Aemter folen in das perſön liche 
k Be is Fuergahler eingreifen. ir wollen dieſe Inſtruktion 
85 dafür anſehen, daß dem Finanzminiſterium kerne 
nfünfte mehr entgehen werden. Die neue 
ſei ein Wendepunkt in unſerer allgemeinen Wirt- 
un der Richtung einer Anerkennung des allgemeinen 
rd ein we der Rentabilität der Produktion als Staatsiutereſſe. 
dien die 158 Geduld und es findet ſich auch die richtige Löſung 
5 Preise nde genheit der Kohlen» und Zuckerpreiſe, denn auch 
lasten Nied eden erhöht werden, weil es keine Regierung gibt, 
den tinno roang des Berg- und des Zuckerinduſtrieweſens 


k ach 1. 
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haben heute programmatiſche Inveſtitions⸗ 


I Ir 
an . i 
ngen einer Reihe von Induſtriezweigen gehört und 


Glaubt nicht den verſprechungen oder Drohungen, die nichts als bösartige Wahllügen find. 


Eure Lifte, für die fih alle Eure Führer einſetzen, ift die Lifte 


\ 
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Nur die Abgeordneten dieſer Lifte werden ih auch nach der Wahl für Eure Sorgen und Nöte einſetzen 


deutſcher Wahlausſchuß Poſen. 


E 


Auewichſteganſerem der polniſcenzidutrielen 


die „umzingelle Zeitung“, 


können feſtſtellen, daß dieſe Programme weiter reichen als 
die finanziellen Möglichkeiten zu ihrer Verwirklichung. 

Unſere Induſtrie kann ſich nicht in dem Tempo aufbauen, wie 
fie es möchte. Es taucht in dieſem Moment die große Ge- 
1 der Konkurrenz der deutſchen Induſtrie auf, 
ie ſich mit Hilfe von Weltkrediten mächtig aufgebaut hat 
und ſprungbereit ift. Dieſe Lage, bei der die wire die Ausfuhr 
jo ſehr überfteigt, und das Defizit der Handelsbilanz nur durch 
das Zuſtrömen von Krediten gedeckt wird, kann in Deutſchland 
nicht länger andauern. Die Deutſchen müſſen um jeden Preis 
ihre Ausfuhr vermehren und werden heute oder morgen auf die 
Weltmärkte vorrücken, um vor allen Dingen unſern Markt 
mit der ganzen Maſſe ihrer Erzeugniſſe zu belegen, denn ſie 
werden dabei von ihren Gläubigern bedrängt, die aus ihren Dar- 
lehen Einnahmen ben wollen. Mefe Gefahr der deurſchen 
Ueberſchwemmung ſchwebt über unſerer Produktion, — aber 
nicht nur dies allein. Wir haben unter den Randſtaaten 
und entfernteren Ländern politiſche Freunde und auch Gegner. 
Selbſt die Freunde verlangen für die politiſche Freundſchaft wirt⸗ 
ſchaftliche Zugeſtäudniſſe für ihre Ausfuhr zu uns. Alle verlangen 
ein wirtſchaftliches Locarno, das die Grundlage für politischen 
Pazifismus ſein ſoll. i 

Unſere Produktion gleicht alfo einer umzingelten 
Feſtung und muß darauf bedacht ſein, daß ihre Mauern 
dick und feſt ſin d. Deshalb war auch die Induſtriewelt mit 
dem Herrn Induſtrieminiſter in ihren Anſchauungen über den 
Zollſchutz nicht einig. Dieſe Frage iſt nicht in der Höhe entſchieden 
worden, wie wir es wünſchten. Der niedrigſte Umrechnungsfaktor 
war nach unſerer Ueberzeugung 1,50, während die Mehrzahl der 
Tarifpoſitionen mit 1,30 umgerechnet worden ſind. Wir nehmen 
an, daß der Herr Minifter, der die Methode nicht voller Auf⸗ 
wertung des Zolltarifs wählte und damit den Vorrat für die Zuge⸗ 
ſtändniſſe an unſere Kontrahenten verringerte, in konſequenter 
Weiſe auch die Skala dieſer 1 in unſeren Handels⸗ 
verträgen verringern wird. ; 

Wenn wir uns die dargelegten Belange auf dem Gebiete der 
einzelnen Regierungsreſſorts vergegenwärtigen, dann müſſen wir 
feittellen, daß ſich der Verkehrsminiſter in der ſchwierigſten er 
befindet, Er muß in der Tat eine halsbrecheriſche Aufgabe 
vollführen. Es heißt, den Kontinentalſtaat in ein maritimes Land 
zu verwandeln, unſere Induſtriezentren dem Meere näher zu 
bringen, und das alles mit Hilfe der Tarifpolitik. Hier liegt der 
Schlüſſel für die Expanſion unſerer Aufgabe. 

Wir haben uns heute alle auf den Boden der Zuſam⸗ 
menarbeit des Kabinetts mit dem . 
leben geſtellt. Möge das ſo wirkſam begonnene Werk nicht bei 
den heutigen Reden Neben bleiben. Der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter ſoll im Kabinett der Mittelpunkt ſein, der in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Da oe konkrete Pläne der Regierung auf 
dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik nicht im Wege ſchriftlichen 
Austauſches der Meinungen erwägt. Wenn er Vertreter des 
Wirtſchaftslebens dazu beruft, dann wird der Uebelſtand beſeitigt 
fein, daß ſich das Wirtſchaftsleben hinſichtlich wirtſchaftlicher 
Geſetzentwürfe mit dem Vizepremier unmittelbar nur im letzten 
Stadium der Entwürfe, d. h. vor ihrer Erörterung durch den 
Miniſterrat, verſtändigen kann.“ 
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deulſche Anſiedler und Bauern! 


Es wird an vielen Orten verſucht, Euch zur Abgabe Eurer Stimme für die polniſche Liſte 50 oder eine 
dere polniſche Liſte zu veranlaſſen. Zu dieſer unzuläſſigen Beeinfluſſung geben ſich auch Leute her, 
* nach den Poſten, welche ſie bekleiden, derartige Machenſchaften nicht vornehmen dürfen. Ihr werdet ſogar 
Mfgefordert, Erklärungen zu unterſchreiben, daß Ihr dieſer oder jener polniſchen Liſte Eure Stimme bei der Wahl 


Laßt Euch nicht einfangen! 


| Gebt keine ſchriftlichen Erklärungen ab. Habt Ihr es aber etwa doch getan, fo wiſſet, daß 
alle ſolce Erklärungen ungültig find und Euch zu nichts verpflichten. 


Lifte Nr. 18. 


Feiger Gedanken 
bängliches Schwanken, 
weibiſches Jagen, 
ängſtliches Klagen 
wendet kein Elend, 
macht dich nicht frei! 


Allen Gewalten 

Zum Trutz fich erhalten, 
nimmer ſich beugen, 
kräftig ſich zeigen, 

rufet die Arme 

der Götter herbei. 


Joh. Wolfg. v. Goethe. 


Die Wahlen 
und die evangeliſche Kirche. 


In den Kreiſen O ft r o wo, Adelnau und Kempen 
wird ein Wahlflugblatt in polniſcher und deutſcher 
Sprache verbreitet, das für die Liſte 21 eintritt und die 
Unterſchrift „Evangeliſches Wahlkomitee“ trägt. Das 
Flugblatt geht von dem richtigen Satze aus, daß der 
kommende Sejm das „Verhältnis unſerer evangeliſchen 
Kirche zum Staat zu regeln“ habe und empfiehlt den 
Wählern namentlich den Gemeindevorſteher Friedrich 
Schoen aus Schwarzwald, einen deutſchen Renegaten, 
der u. a. auf der Liſte 21 ſteht. Von der Liſte 18 wird 
behauptet, daß ſie regierungsfeindlich und kirchen⸗ 
feindlich jet als Lifte der Juden, Ruſſen, Ruthenen, 
Weißruſſen, die mit den Bolſchewiken, den entſchieden⸗ 
ſten Gegnern der Kirche, in Verbindung ſtänden! i 

Ein ähnlicher Wahlaufruf, unterſchrieben „Evange⸗ 
liſcher Wahlausſchuß in Kaliſch“, der für Liſte 1 eintritt, 
ſucht auf dem Wege des Terrors zu wirken: Trotz der 
geheimen Wahl wüßte man genau, welche Gemeinde für 
eine andere Liſte geſtimmt hätte, und dieſe Gemeinden 
würden dann bei der Feldzuteilung anläßlich der 
Agrarreform ausgeſchloſſen und würden auch ſonſt als 


ſtaatsfeindlich behandelt werden! 


Diefe törichten Behauptungen bedürfen 
für einen verſtändigen Wähler keiner Wider⸗ 
legung. Bezeichnend iſt ſchon, daß unter dieſen Wahl⸗ 
aufrufen kein Nameſteht. Aber dieſe evangeliſchen 
Wahlkomitees haben überhaupt nichts mit der 
evangeliſchen Kirche zu tun. Die Kirchen⸗ 
behörden enthalten ſich ſelbſtverſtändlich des Eintretens 
für irgend eine beſtimmte politiſche Partei. Aber auch 
die freien kirchlichen Verbände und Vereine, die Kirchen⸗ 
gemeinden und Paſtoren haben garn ichts mit jenen 
anonymen „evangeliſchen Wahlkomitees“ zu tun, die als 
ganz plumper Wahlſchwindel anzuſehen ſind, 


auf den kein vernünftiger Menſch hereinfällt. Wir 
bleiben vielmehr einmütig bei Lifte 
Nr. 18. 


Chanvinismus und Konfeilion. 


In Warſchau hat ſich eine Organiſation gebildet, deren be⸗ 
ſonderes Ziel die Erfüllung von nationalen Gelübden ſein ſoll. 
Als erſtes Werk will der Verein den Bau einer der Vorſehung ge⸗ 
weihten Kirche anſtreben, und zwar als Dank für die Verfaſſung 
vom 3. Mai, für Polens Unabhängigkeit und für das „Wunder 
an der Weichſel“. Mitglied kann jeder katholiſche Pole durch eine 
Einzahlung von 100 Zloty werden. Der ſozialiſtüſche Stadt 
präſident bon Warſchau, Jaworowski, gehört bereits dieſer 
Organiſation an und hat auch den Aufruf unterzeichnet. 

Die Entſtehung dieſer Organiſation hat in den Kreiſen der 
evangeliſchen Nationalpolen große Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen, weil ſie es als eine Nichtachtung ihres Nationalgefühls 
anſehen, daß nur katholiſche Polen dem Verein beitreten dürfen. 
Der „Zwiaſtun Ewangeliezuy“ ſpricht fogar davon, daß die Kirche 
nicht „Opatrznosci“, der Vorſehung, ſondern „opacznosci“, dem 
Widerſinn, geweiht ſei, weil man Jaworowſti hineingewählt habe. 
der als Sozialdemokrat auch ein Feind der Religion ſei. 


Ein inkereſſankes Urkeil. 

Kattowitz, 25 Februar. (A. W.) das Bezirksgericht in 
Kattowitz hat eine vom juriſtiſchen Sandpunkt intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Dieſe Entſcheidung beſtätigt die Beſchlagnahme 
der Polonia“ für die Wiedergabe der Rede des Abg. Kor⸗ 
fanty im Schleſiſchen Seim nach dem Stenogramm. Das Ge⸗ 
richt vertrat den Standpunkt, daß wohl ein Redakteur wegen eines 
wahrheitsgemäßen Berichts über eine öffentliche Sejmſitzung nicht 
zur Verantwortung gezogen werden dürfe, daß aber die Behörde 
das Recht habe, zu prüfen, ob der Wortlaut des angeführten Be⸗ 
richts nicht gegenſtändliche Merkmale eines Vergebens enthalte. 


—Voſener Tageblatt. —- 


Pariſer Betrachtungen. 


Die abgekühlte franzöſiſch⸗engliſche Freundſchaft. — 
üſtung und Sicherheit. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


Nachdruck verboten!) 
§ Paris, Februar 1928. 


Der Wechſel in der engliſchen Botſchaft in Paris hat 
auch die Aufmerkſamkeit der breiten Oeffentlichkeit auf 
das engliſch⸗franzöſiſche Verhältnis gelenkt. Während 
die Blätter das bevorſtehende diplomatiſche Ereignis in 
höflichem Tone kommentieren — Lord Crewes Nach⸗ 
folger Sir William Tyrrell wird vorausſichtlich 


Mitte Juli fein Amt antreten — ergeht man fih in den | heißt 


politiſchen Kreiſen in tiefer gehenden Betrachtungen 
über die Natur dieſes Ereigniſſes. 

Man geſteht mit ziemlicher Offenheit zu, daß ſich 
die engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft in der letzten Zeit 
ſtark gelockert hatte. 
Unbehagen ſah, ſollen gewiſſe Kreiſe die allzu zurück⸗ 
haltende und allzu vornehme Politik Lord Crewes dafür 
verantwortlich gemacht haben. Sein Nachfolger ſoll eine 
ſehr aktive Perſönlichkeit fein, was man von Lord Crewe 
nicht gerade ſagen konnte. Aber jedenfalls wird ſein 
Abgang in Paris aufrichtig bedauert. Er hat den 
hieſigen politiſchen Kreiſen vollkommen zugeſagt, um ſo 
mehr, da man franzöſiſcherſeits neuerdings auf einen 
allzu intenſiven Ideenaustauſch mit England weniger 
Wert gelegt hatte, als auf die alte Freundſchaft und — 
die engliſche Sicherheitsgarantie. Denn die engliſche 
Mittelmeer politik blieb nicht ohne Wirkung auf 
den Quai d'Orſay. Es gab ſogar einen Augenblick, wo 
man in Paris für alle Schwierigkeiten mit Italien und 
Spanien nur England verantwortlich machte. Die Wir⸗ 
kung dieſer Auffaſſung äußerte H in zwei Richtungen, 
zuerſt hat man verſucht — und nicht ohne Erfolg — 
mit Madrid und Rom direkt ein beſſeres Verhältnis an⸗ 
zubahnen, und dann iſt man London gegenüber 
kühler geworden. Der eklatante Mißerfolg der eng⸗ 
liſchen Diplomatie bei der Vermittlung zwiſchen Paris 
und Rom hat in dieſer Beziehung viel verraten. 


Gelockert wurde aber die engliſch⸗franzöſiſche Freund⸗ 
ſchaft auch durch die Völkerbundspolitik. Der 
Gegenſatz zwiſchen Frankreich und England in Genf iſt 
eben zutief begründet. Man verfolgt entgegen⸗ 
geſetzte Ziele; London will vor allem ſeine Handlungs⸗ 
freiheit und Anabhängigkeit bewahren, Paris dagegen 
möchte das Netz der Verträge und 1 8 rid noch feſter 
und ſicherer geſtalten. London will die Bedeutung des 
Völkerbundes einſchränken, Paris dagegen möchte ſie 
nach Möglichkeit ſtei gern. Darüber hinaus ſcheinen 
aber auch noch andere tive zwiſchen Paris und Lon⸗ 
don ſtörend zu wirken. Paul Boncour, Frankreichs 
allgewaltiger Vertreter in Genf, erweiſt ſich als ein 
Freund Rußlands. Die Sowjets in den Völker⸗ 


bund hineinzulocken iſt eines ſeiner höchſten Ziele, und 


man muß geſtehen, daß er in dieſer Richtung nicht ganz 
erfolglos arbeitet. Gleichzeitig aber iſt Boncour in 
Genf beſtrebt, die Stimmen einiger Kleinſtaaten 
möglichſt zur Geltung zu bringen, und dieſe Stimmen 
fordern faſt immer Dinge, an denen die engliſche Diplo⸗ 
matie kein Gefallen findet. Die Arbeit Sir William 
Tyrrells in Paris verdient alſo jedenfalls aufmerkſam 
Verfolgt zu werde, 1 ali 
Großem Intereſſe begegnet auch die Miſſion Adatchis, 
des neuen japaniſchen otſchafters in 
Paris. Die Verbindung zwiſchen Paris und 
Tokio ift feit langem vorzüglich; die Tatſache aber, 
daß eine Perſönlichkeit von dem politiſchen Gewicht 
Adatchis nach Paris kommt, läßt darauf ſchließen, daß 
ſie in Zukunft noch mehr ausgeſtaltet werden ſollen. 
Vorerſt iſt Adatchis Programm die Herbeiführung eines 
franzöſiſch⸗japaniſchen Vertrages über Indochina. 
Die Ausſichten der Tag ung des Sicherheits⸗ 
komitees werden hier nach wie vor, trotz der inten⸗ 
ſiven Arbeit der Diplomatie, ziemlich ſkeptiſch 
beurteilt. Man befürchtet, daß es bei dem großen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Paris und London ſchwer ſein wird, einen 
ſichtbaren Erfolg zu erzielen. Ein ſolcher Erfolg täte 
den Franzoſen aber ſchon aus Preſtigerückſichten 
dringend not. $ 
Hier denkt man jetzt, wenn man über Rüſtungen 
ſpricht, in erſter Line an Amerika, dann an England 
und Italien. Das engliſch⸗amerikaniſche Wettrüſten — 
an deſſen Vorhandenſein man in Paris trotz beſchwichti⸗ 
gender Erklärungen aus Waſhington und London 
glaubt — wird beſonders viel erörtert. Man fühlt ſich 
ausgeſchaltet. Viel Unruhe verurſachen aber auch die 
italieniſchen Rüſtungen, und diefe Rüſtungspſychoſe ver- 
fehlt ſelbſtverſtändlich nicht die gewünſchte Wirkung auf 
die Oeffentlichkeit. Mit den Fortſchritten der Marine 
iſt man im allgemeinen zufrieden, und nicht ohne Stolz 
zitiert man die anerkennenden Urteile der engliſchen 
Fachleute über die neueſten franzöſiſchen Konſtruktionen. 
Um ſo größer iſt aber die Unzufriedenheit mit dem 
Flugweſen, das nach den Wahlen zweifellos eine 
gründliche Reform erfahren wird. Die Linke befürchtet, 
daß nach den Wahlen in England, Amerika und Frank⸗ 
reich ein neues und verſchärftes Wettrüſten 
entſtehen wird. Die amerikaniſchen Anregungen in der 
Abrüſtungsfrage hält man für nicht beſonders 
aufrichtig. Neuerdings verlautet ſogar, daß auch 
die Aktion zur Abſchaffung der Unterjeeboote von 
Waſhington nicht ganz ernſt gemeint fet. 
In Frankreich beſchäftigt man ſich alſo ernſtlich mit 
der Rüſtungsfrage. Keineswegs bedeutet dies 
aber, daß man geneigt wäre, ſelbſt in der A b rü ſt ung 


In London, wo man dies mit 


Verfügung zu ſtellen. 


vorzugehen, vielmehr iſt die Ueberzeugung allge⸗ 
mein, daß man während der Anſtrengungen der anderen 
zurückgeblieben fet. Und diefe Zurückgebliebenheit ver- 
urſacht viele ernſte Sorgen, wenigſtens für den Fall, daß 
es binnen kurzem nicht gelingen ſollte, in der Sicher⸗ 
heits⸗ beziehungsweiſe Abrüſtungsfrage einen poſi⸗ 
tiven Erfolg zu erreichen. 


Die Moral 
mit dem doppelten Boden. 


Das Katholiſch⸗nationale Wahlkomitee veröffentlicht u, q. im 
„Kurjer Poznanſti“ einen Wahlaufruf, in belen Eingange es 
igt. 


„Wollt Ihr ein Judaeo⸗Polen? Nein. Wollt Ihr ein Ger- 
mano⸗Polen! Nein. Polen muß ein Nationalſtaat fein, beffen 
6221 das polniſche Volk bleibt. Stellen wir uns der jüdiſchen 
lut, die aus dem Oſten kommt, entgegen. Der Jude muß 
außerhalb der polniſchen Gemeinſchaft bleiben. Oeffnen wir 
nicht die Tore des polniſchen Staates für die 
e der A Fordern wir im Gegen⸗ 
teil im Einklang mit dem Verſailler Vertrage die Liquidierung 
des Reſtes des deutſchen Beſitzes und die Ausweiſung der Optanten. 
Geben wir nicht zu, daß wir zwiſchen zwei Feuer genommen 
werden. Laſſen wir nicht nach in der Defenſive; die Kraft des 
polniſchen Elementes muß ſich ſpannen. ir werden dazu nur 
fähig ſein, wenn unſere nationale öffentliche Meinung geſchloſſen 
und unabänderlich bleibt. Und ſie wird es ſein, wenn ſie ſich auf 
die granitenen moxraliſchen, chriſtlichen (11), katholiſchen (II) Grund⸗ 
lagen ſtützt 4 
Alfo die chriſtkatholiſche Moral fordert die reſtloſe 
Enteignung deutſchen Beſitzes in Polen, die der Ge⸗ 
waltfriede von Verſailles zugelaſſen hat, und fordert auch die 
Ausweiſung der Optanten, die zwar im Verſailler Diktat 
nicht ſtatuiert ih, die aber nachträglich hineininterpretiert wurde. 
Daß ſolche Aktionen zu den „graniienen moraliſchen, 
chriſtlichen und katholiſchen Grundlagen“ gehören, 
ben wir: bis jetzt nicht gewußt; uns iſt nur ein anderer 
undamentalgrun blat der chriſtkatholiſchen Ethik in 
Erinnerung, nämlich der Satz: „Liebe deinen Nächſten 
wie dich ſelbſt. Aber für die modernen „Chriſten“ der Natio- 
naldemokrattie ift dieſer Satz veraltet; er gehört in die 
Rumpelkammer. Sie ſchreien zwar täglich über die Gewalt, die 
ihren Vorfahren angetan worden tft, geben aber leichzeitig 
die von ihnen in tauſendfacher Vervielfältigung 
a Eh Gewalt als den Ausfluß höchſter „chriſtkatho⸗ 
iſcher“ Ethik aus. O dieſe Heuchler! 


. d FETTE ie inia itno] 
Aufruf! 
Betrifft Wahlen in der Stadt Bofen. 


Am 4. März und am 11, März, an den beiden Tagen der 
Wahlen zum Sejm und Senat, haben Vertrauensleute der deutſchen 
Liſte Nr. 18 das Recht, in den einzelnen Wahllokalen der Stadt 
Poſen die ordnungsmäßige Durchführung der Abſtimmung zu, über- 
wachen. ; 
Wir bitten wahlberechtigte, in der Stadt Poſen wohnhafte 
Damen und Herren, ſich im Intereſſe der Sache hierfür zur 
Meldungen ſind an unſer Büro, 
Poznan, Wal Leſsczynskiego 2, zu richten. $ 


Deutfiher Wahlausſchuß Poſen. 


Paftor Gabris amtiert wieder in Skotſchau. 


Das „ewige Diſziplinarverfahren gegen Paftor Gabrys in 
Skotſchau hat nun endlich ein e gefunden. Paſtor Gabrys 
darf wieder in Skotſchau amtieren, nachdem er vor der Diſziplinar⸗ 
behörde des Seniorats Teſchen eine Erklärung abgegeben hat, in 
84 c verſpricht, nicht bloß vollſtändige Loyalität gegen die „pol⸗ 
ni 
des ſogenannten „Schleſiertums“ abzuſehen. Paſtor Gabrys if 
bekanntlich von Geburt Pole, trat aber ganz im Sinne ſeiner 
Gemeinde für ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen Deutſchen 
und Polen ein. In dieſem Sinne war auch der von ihm heraus- 
gegebene „Nowy Czas“ geſchrieben, der dem ſonſt ſo eifrigen 
Staatsanwalt nicht ein einziges Mal Gelegenheit zum Einſchreiten 
egeben hat. Aber päpſtlicher als der Papit hat es Senior 
uliſch in Teſchen zuwege gebracht, daß der „Nowy Czas“ fein 
Erſcheinen einſtellen mußte und Paſtor Gabrys durch ein ſeit 
Auguſt v. Is. ſchwebendes Diſziplinarverfahzen mit Gehaltsent⸗ 
ziehung ſchließlich ſo mürbe gemacht wurde, daß er auch das Ein⸗ 
treten für das Schleſiertum und für den Frieden zwiſchen Deutſchen 
und Polen aufgeben mußte. Auf die dazu angewandten Mittel 
und den ganzen unchriſtlichen Druck, der auf Paſtor Gabrys ange⸗ 
wandt wurde, kann die chauviniſtiſche Teſchener Richtung in keiner 
Weiſe ſtolz ſein. 


Die evangeliſchen polen und die Wahlen. 


Auch in den verſchiedenen evangeliſchen Sonntags⸗ und 
Wochenblättern in polniſcher Sprache wurden in den letzten Wochen 
die hlen me beſprochen und die evangeliſchen Polen aufge- 
fordert, ſich intenſiv daran zu beteiligen. iſt ſehr intereſſant, 
für welche Lifte in dieſen Blättern geworben wird. Alle treten 
einheitlich für die Regierungsliſte ein, da fie, wie der 
Teſchener „Poſe! Ewangelicki“ ſchreibt, den Evangeliſchen die 
größten Sicherheiten bietet und fie von der feſten Regierung Pu- 
jat kis nur Gutes erwarten könnten! Im Warſchauer Wahlkreis 
andidiert auf der Regierungsliſte auch der Präſes der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Gemeinde in Warſchau mit dem urpolniſchen Namen 
Evert, und deshalb werden die kongreßpolniſchen Evangeliſchen 
gleichfalls ermahnt, für dieſe Liſte zu ſtimmen. Auch die polniſch⸗ 
evangeliſchen Landleute ſollten Heil und Segen von dieſer Lifte 
erwarten. Darum ſetzen ſich die für die polniſchſprechenden Evan⸗ 
1 in den Poſener Südkreiſen und in Maſuren geſchriebenen 

eitſchriften „Nowiny“ und „Gazeta Mazurſka“ für die der Lifte 1 
neee Liſten 21 und 30 ein. ; 

ie urteilsfähigen Evangeliſchen, ganz gleich, ob deutſch oder 
polniſch ſprechend, werden ſich aber durch alle dieſe Vorſpiegelungen 
nicht davon abbringen laſſen, für die Liſte 18 zu ſtimmen, die 
allen Minderheiten dient. pz. 


1 e 
Republik Polen. 

Drei Eiſenbahndiebe vom Zuge zermalmt. 

Auf ver Sirecke Lemberg —Przemysl, in der Nahe der 
Station Grodet, wurden drei Männer zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
gleiſen vom Nachtperſonenzug erfaßt und zermalmt. Bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Peron alten ſtellte fich heraus daß es ſich um langgeſuchte 
berüchtigte Etſenbahndiebe handelt. 


Der „volle Sieg“. 


Im Jarockiſchen Saale in Poſen hat eine Verſammlung der 
Vertrauensleute des Katholiſch-Nationalen Blocks ſtattgefunden, 
die dazu beigetragen haben ſoll, den Glauben an einen „vollen 
Sieg“ zu ſtärken. 


che Nation“ zu üben, ſondern auch von einer E 


Ein evangeliſcher Schulſtreik. 


In einen richtigen Schulſtreik find die Bauern von fünf eten 
geliſchen Kolonien in der Gegend von Domaczew am Bug geit von 
da fie feit Jahren für ihre Schulen, die bis zu 90 Prozen nide 
evangeliſchen Kindern beſucht werden, nur polniſch kalten 
Lehrer erhalten haben. In ruſſiſcher Zeit ſind dieſe evange Aber 
Schulen immer mit evangeliſchen Lehrern verſorgt geweſen. na 
jetzt wurde trotz vieler Bitten und langjährigen Wartens den mal 
geliſchen dieſes Recht nicht gewährt mit der Begründung, daß eg 
2 über evangeliſche Lehrer nicht verfüge. Daraufhin t ur 

ie Bauern in den Streik und ſchickten ihre Kinder nicht mehr m 
Schule. Auch als der Staroſt und die Polizei mit Gewalt seht 
griffen, gaben fie nicht nach. Sie hätten den Streik fortan 
wenn nicht Generalſuperintendent Burſche, an den ſie ſi ate, 
falls um Hilfe gewandt hatten, ſie ernſtlich ermahnt b 
den Streik abzubrechen. lien 

Allerdings ift damit den evangeliſchen Bauern nicht geha l 
ſondern fie behalten weiterhin ihren polniſch⸗katholiſchen 
der ihren Kindern katholiſche Lieder und Gebete beibringt, wa 
ſie in ihrer evangeliſchen Unterweiſung ſtändig zurückkommen. 


Vizepremier Bartel in Wilna. 

Geſtern traf der Vizepremier Bartel in Wilna ein. ici 
einer Konferenz mit dem Wilnaer Wojewoden Racakie or 
begab er ſich nach dem Saale der „Reduta“, um dort einen Nach⸗ d 
trag über die wirtſchaftliche Lage Polens zu halten. Am und 
mittag gab der Wilnaer Wojewode ein Feſteſſen en 
um 6 Uhr abends fand in den Sälen des Garniſonkaſinos BL 
Raut ftatt, zu dem u. a. der Metropolit Jalbraytowſt iy 
den Biſchöfen Michalkiewicz und Bandurſki erſchien. Der 0% 
premier iſt ſpät abends wieder nach Warſchau abgereiſt. 


Ein Kongreß. 

Geſtern wurde in Warſchau der Eröffnungskon 
der Föderation der polniſchen Landesverteidigungsverbände UF. 
halten. Die Tagung begann mit einem Goktesdienſt in jid 
Sankt Sohannes-Kathedrale. Nach dem Gottesdienſt begaben abt⸗ 
die Organiſationen der neuentſtandenen Föderation in den S Ben 
verordnetenſitzungsſaal, wo um 10% Uhr vormittags die eigener 
liche Eröffnung vorgenommen wurde. Es trafen Vertreter „ 
Regierung mit dem General Konarzewſki an der Seer 
ferner Vertreter der Zivil⸗ und Kommunalbehörden zu der ® ald 
ein. Unter den Klängen der Nationalhymne betrat der Staa, 
präſident, am Eingang vom Präſidium der Föderation begt IE 
den Saal. General Górecti begrüßte den Herrn Sat, 
räſidenten, ſowie die übrigen Wrdenträger des Staates und s 
T gre 1 6 nen Gäſte, um dann die Bedeutung 
Tatſache des Entſtehens der neun Konföderation, die fih das 4 
itele, in Friedenszeiten an der Feſtigung des Friedens in 
Beziehungen zwiſchen den Völkern zu arbeiten, entſprechend 
würdigen. Nach weiteren Reden zog man zum Belvedere, um 
Marſchall Pilſudſki zu huldigen. 

N Dienſtreiſe. 

Dem „Brzegl. Poranny” wird aus Warſchau gem 
„Der polniſche io bei der Sowjetregierung, Patek, 
am Montag nach rſchau. Es handelt ſich hier um eine | 
Dienſtreiſe, die mit dem weiteren Verlauf der polniſch⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen im ang „ 
Außenminiſter Zaleski empfing am Sonnabend in die ai 0 
gelegenheit den Sowjetgeſandten Bogomolom, 


Beſchlagnahme. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.” ift am 
in den Räumen der Bezirkswahlkommiſſion der P. P. 
chau zweimal eine Reviſion durchgeführt worden. 
ungefähr 30 Wahlplakate beſchlagnahmt. ; 


Der Hromadaprozeß- 


greb 


©. in 
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Tagespolitiihe Umſchau. 
Konzentriſche Angriffe in Genf. 
Das mit Zähigkeit verfolgte Ziel der franzöſiſchen Rep, 

iſt es, Deutſchland zu einer nochmaligen ausdrücklichen und 9 
gültigen Anerkennung fande e zu nö und ein i 
ocarno mit Polen zuſtande zu bringen. Deutſchland hat 69 
was es tun konnte. Es hat im Locarno⸗Vertrag auf Die agli 
nutzung etwa fih bietender gewaltſamer Grenzänderungs meren 
keiten auch im Often Verzicht geleiſtet. Die Lage der unterteſt 
Mächte ſowie die im Völkerbund herrſchende Kräfteberteilung 
daß Deutſchland unmöglich fih auf eine zwangsmäßige ME 
regionaler Pakte einlaſſen kann. Dr. v. Simſon hat dieſen k 
punkt deutlich zum Ausdruck gebracht. Nun haben die Eng 
für die Redaktionskommiſſion, die den Bericht des side 3 
ausſchuſſes an den Abrüſtungsausſchuß fertigſtellt, eine Erkan 
eingebracht, die zwar augibt, daß die Satzungen des Wölter! 


bereits in der Mehrzahl geeignet find, Kriege zu verhüten, 
aber von den Staaten, die ihre e noch nicht genügen, 
ſchützt glauben, Zuſatzgarantien in der Form regionaler in 
geſchaffen werden müßten. In der Ausſprache ſetzte nur 1 
ſtoß ein, der faſt r ee ee und der von Po 55 
Südſlawien her eine ſcharfe Kritik der im a pun e pag 
lich beſtehenden Schwäche des Völkerbundes f 
Auch in der 25 f über Schiedagerichtsbarkeit und Wat 
verfahren wies England auf die Notwendigkeit einer ga 
des Völferbundsrates hin. Der franzöſiſche Vertreter mel 
Concour riß diefe Fahne hoch heraus aus dem G viert 
Redeſchlacht, und die Staaten der Kleinen Entente et A 
fih um dieſe Standarte. Erſt als der deutſche Vertreter 
ſtimmtheit 778 Standpunkt zur Geltung brachte, 
Cuſhendun durch vorſichtig andeutende Worte den Stu 
zu bannen. Dieſe Auseinanderſetzungen haben gezeigt, m aut 
ſchwieriger Lage ſich die Vertreter der Mittelmächte an 8 
einer hartnäckig und geſchloſſen auf ihr Ziel hindrängenden “ 
befinden. y 
Das deuffch-franzöfifhe Saarabtomme 
Aus dem Saargebiet fchreibt man uns: a 
Das ſoeben abgeſchloſſene deutſch⸗franzöſiſche Abkommen 
den Ha ſchen 


die © 


der Beſtimmungen des Verfailler Vertrages künſtlich a 
Die Franzoſen haben in ihren Forderungen ſehr ſtar, gma 
Wünſche der elſaß⸗lothringiſchen Induſtrie Rückſicht ge dem 
die den Wettbewerb der ſaarländiſchen Erzeugniſſe taeſchlo e 
durch den gg e Handelsvertrag anfa R 
Marit befürchtet. e Franzoſen wollen ebenfalls Wulfen 
ihrer Zollunion ſich das Saarland als N erho pedak 
dem Vertrage wurde Wert darauf gelegt, die Einfuhr von der 
gegenſtänden des Saarlandes, die zur Aufrechterhaltung 
duſtrietätigkeit dienen, zu erleichtern, während die urch 
gegen die Einführung von Fertigwaren ſträubten. 1 be 
Hilfe für das im Verjailler Vertrag fo beſonders ſchlecht ri 
1 a Saargebiet ift natürlich mit Zwiſchenlöſungenn 
en. N i y 


a 


Dienst g, 28. Februar 1928. 


j 
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Wahlaufrufe und Siimmzet'el 


fr die deutſche Liſte 18 find in allen Kreijen der Woje- 
Modit aji Wojen verteilt worden. Sollten irgendwo 
Stimmzettel noch nicht in den Händen der deutſchen 
Wähler ſein, ſo ſind dieſe umgehend vom Deutſchen 
Wahlausſchuß des betreffenden Kreiſes oder vom Deut⸗ 
Den Wahlausſchuß in Poſen, Waly Leſzezynſtiego 2, 
i el. 2157, anzufordern. 


— — 
Aus Stadt und Land. 


Poſen den 27. Februar. 
Haſt du zur Arbeit gerade Mut, 
Geh ſchnell daran, ſo wird ſie gut; 
Fällt dir was ein. ſo ſchreib' es auf, 
Iſt heiß das Eiſen, hämm're drauf! 


a Be u a Bd DH ni 


Reinick. 


Die Jagd im März. 

Von Edmund Scharein. ` 
(Nachdruck unterſagt.) 

Der Frühling naht 5 
kr er Stadtmenſch ſieht im März meiſt noch einen Wintermonat. 
a weiß nicht um die Geheimniſſe dieſes Monats, er kennt nicht 
R. Leben, das fih in der Natur im Verborgenen zeigt. Aber dem 
ted mann bringt der Lenzing Freuden, Freuden, die nicht 
ala, nur in der Ausübung der Jagd liegen. Freuden, die das 
übliche, aber nicht mehr zu verkennende Erwachen des Früh⸗ 


1 


gs bringt. 
Das Jagdjahr beginnt. Der Schnepfenſtrich be⸗ 
lic tet das erſte Jagdvergnügen. Das erſte und zweifellos köſt⸗ 
ofte Frühlingsweidwerk. Beim Glanz des Schnepfenſterns 
dt gefiederten Frühlingsboten zu erwarten, den ſchüchternen 
Ren zu lauſchen, welche den abendlichen Vorfrühlingswald 
en, iſt höchſte Weidmannsluſt. — Daß der Weidmann ſich auf 


Schnepfenſtrich beim Abſchuß der Langſchnäbel größte Mäßi⸗ 
auferlegt, iſt ſelbſtverſtändlich. Wen die Schießluſt hinaus⸗ 
. wer Rekordſtrecken herbeiſehnt, der wird gerade unter den 
p gen Verhältniſſen bei dieſem Weidwerk nicht auf ſeine Koſten 
gamen. Er bleibe dem Vorfrühlingswald fern! Und noch eine 
he Önung — für jeden weidgerechten Jäger eine Selbſtverſtänd⸗ 
eit —: der Langſchnabel wird jetzt nur auf dem Strich 
ſchoſſen, nicht etwa auf der Suche. 
iie Auch anderes Federwild beſchäftigt jetzt den Jäger. Bei gün⸗ 
ie t Witterung treten beim Auergeflügel und Birkwild 
Hähne hier und da in die Balz. : 
fa, Der in feinem Revier diefe beiden immer ſeltener werdenden 
in, Vildarten nicht hat, dem können Wildtauben manchmal 
KM willkommenen Erſatz der Jagd auf den großen oder kleinen 
Nen bieten. Die Jagd auf den ruckſenden Tauber iſt ein 
werk, deſſen erfolgreiche Ausübung beträchtliche Jägerfähig⸗ 
i vorausſetzt. Gerade auch die Lockjagd auf den liſtigen 
r iſt außerordentlich ſpannend und unterhaltſam, und alles 
dem ein weidmänniſcher Genuß. 
4 Rebhühner haben bereits mit der Paarung begonnen: 
Pie um den Beſitz der Hennen finden zwiſchen den Hähnen 
ſtatt. Der Heger ſollte gerade zu dieſer Zeit den Rebhühnern, 
yon den verſchiedenſten Feinden bedroht werden, ſeine Auf⸗ 
A infeit zuwenden. Und dasſelbe gilt auch von den Wild» 
an, die mit dem Gelege beginnen. Ihnen alle Störungen 
Abhalten, ift eine vornehme Pflicht des Weidmanns. 


Geſpräch in der Uunſtausſtellung. 


ik ulpturen modernſter Meiſter ſind ausgeſtellt, allermodernſter 
U und mancher ſteht benden davor und begreift nichts. 
bin kurzem hat ſich in Neunorf ein ſehr ſeltſamer Prozeß 
g elt zu dem hervorragende Bildhauer und Künſtler als 
dei ejt hinzugezogen wurden. Es handelt ſich darum, einwand⸗ 
‚De muitten, welche Eigenſchaften ein Kunſtwerk zum Kunſt⸗ 
$ h bekachen, und warum ein Gegenſtand aus Bronze, der von 
nuch kannten a Bildhauer Brancuſi hergeſtellt iſt, 
in wa einem metallenen Tablett oder einer bronzenen Tür⸗ 
‘ebt a eichzuſtellen ijt. (Es handelt ſich um die Verzollung; für 
90 ante Gebrauchsgegenſtände nämlich würde ein Boll von 
Desent ihres Wertes erhoben werden.) 
b thort Sachlage war nämlich fo, daß vor einigen Monaten in 
A eine Kiſte eingetroffen war, die einen meterhohen Bronze⸗ 
' enthielt, der als Kunſtwerk deklariert war und deshalb 
tetel n folie. Die Zollbeamten liefen zuſammen und bes 
reif N das Kunſtwerk von allen Seiten, aber fie konnten nicht 
ron ejti was dieſes auf einem Sockel ſtehende, blattförmige 
u bedeuten haben könne. Sie ließen den Importeur 
lagen ihn, was nn Gegenſtand vorſtellen ſollte. 


Nr 


Auskunft gab, dieſer Gegenſtand ſei ein Vogel, bogen 
beamten vor Lachen. Sie ſtellten ihm dann eine Rech⸗ 
0 240 Dollar aus, die er bezahlte, während er jedoch zu⸗ 

ty Der dest erhob. j 
nte umporteur ließ die Sache nicht auf ſich beruhen, denn er 
ele. ganz richtig, daß es ſich hier um eine Prinzipienfrage 
hem Es kam N 5 
gan, Um alſo zum Prozeß. — Der Importeur befand fih mit 
Aang keittenen Kunſtwerk Brancuſis vor Gericht ein io Be⸗ 
nett wotlicher Künſtler, die ebenfalls an der Frage höchſt inter- 
du weſen g Die Zeugenausſagen dieſer Sachverſtändigen find 
pitten, wiicher Bedeutung für alle ier die bisher nie 
digen as die ultramodernſten Künſtler fiğ bei ihren merk⸗ 
tje: o ſteletthaft wirkenden Erzeugniſſen dachten, beziehungs⸗ 
eg ihre Schönheit liegt. Zunächſt gab der Importeur des 
ud tler Jeine Ausſage ab. Er legte dar, ein wie aa date 
n habe Fancuſi fei; feit 25 Jahren fei er in Paris anſäſſig 
k gowoht dort wie in Amerika viel ausgeſtellt. Er fei 
e, wa ervorragendſten Männer der Ultramodernen. Auf die 
er rum er diefen Gegenſtand als einen Vogel bezeichne, 
Jebel igs. die Antwort: „Es ſieht nicht aus wie ein Vogel, 
el. Able, daß es ein Vogel ift Der Künſtler nennt es einen 
Si „Weil der Bildhauer es einen Vogel nennt, wird es 


ein Vogel?“ — „Jawohl.“ — „Wenn Sie es auf der 
en würden Sie es nicht für einen Vogel halten? Wenn 
Walde ſehen, würden Sie nicht darauf ſchießen?“ — 
u J "Sit dieſer Gegenſtand nach äſthetiſchen Prinzipien 
t ein t es ein Kunſtwerk?“ — „Es har Form und Geſtalt. 
p Gegenſtand, von emem Künſtler dreidimenfional ges 
NM harmoniſch und vermittelt mir ein Gefühl von 

gehagen. Deshalb habe ich es gekauft. Ich habe 
von Daßinſchießen. — „Wenn Brancuſi dieſen Gegen⸗ 
À Tiger Anannt hätte, würden Sie es dann auch für 
halten?“ Gegen dieſe an ſich berechtigte Frage wurde 


Soſener 


‚wild, unter der Engerlingsplage. 


Cageblatt. 


Beim Rotwild empfiehlt ſich die Erneuerung von Gala- 
lecken, um zu verhindern. daß dieſes Wild gar zu ausgedehnte 
Streifzüge auf weit entfernte Saatfelder macht und Wilderern 
zum Opfer fällt. Starke Hirſche haben zum Teil abgeworfen 
und bevorzugen einſame Dickungen und Stangenorte. Geringe 
Hirſche, welche noch abwerfen. haben ihren Aufenthalt gewöhnlich 
bei den Nudeln. — Beim Dam wild werfen die ſtarken Schaufler 
jetzt ab. 

Das Rehwild leidet zu dieſer Zeit, ebenſo wie das Edel⸗ 
Im allgemeinen bevor- 
zugt es die ſchneefreien Saatfelder und tft hierber wie gerade die 
Berichte über das frevelhafte Treiben von Wilderern und Schlingen⸗ 
ſtellern aus der jüngſten Zeit beweiſen, beſonders gefährdet. 
Starke Böcke beginnen bereits mit dem Fegen. 

Das Schwarzwild. das in dieſem Winter wohl nirgends 
Not gelitten hat, iſt jetzt zu ſchonen, zumal da die Lachen in 
dieſem Monat bereits vielfach mit dem Friſchen beginnen. 

Auch in der Familie Reinecke gibt es jetzt Familien⸗ 
gu wachs. Wo der Fuchs gar zu ſtark auftritt, kann man gegen 
Ende des Monats bereits mit dem Ausgraben der Gehecke be⸗ 
ginnen. Das wird ſich aber lediglich auf Ausnahmefälle be⸗ 
ſchränken. 

Auch Mümmelmann hat, alles in allem, in dieſem 
Winter nicht ſonderlich Not gelitten. Leider find ſeuchen hafte 
Erkrankungen bei Haſen in letzter Zeit verſchiedentlich feſtgeſtellt 
worden. Das gilt übrigens auch für das Rehwild, das in vielen 
Revieren ebenfalls durch Seuchen arg gezehntet worden iſt. So 
find allein im Braunſchweigiſchen über ſiebzig Rehe an Leberegel⸗ 
ſeuche im letzten Herbſt verendet. — Der Heger muß den Nun 
häschen. die im Raubwild und in dem verſchiedenſten Raub⸗ 
zeug arge Feinde haben, beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 
Ein großer Teil des erſten Satzes iſt ohnehin durch die Witte⸗ 
rung gefährdet. Hoffen wir, daß allzu naſſes Wetter 
ausbleibt. ; 

Der März iſt da und der Vorfrühling zieht ein. Und wenn 
der Winter auch vorübergehend drohen ſollte: „Märzenfroſt und 
Märzenſchnee tut den Saaten nicht mehr weh!“ und — ſetzen wir 
hinzu — auch dem Wilde nicht. 


Die Invalidenverſicherungsbeiträge. 

Auf Grund der im früheren preußiſchen Ter achir beſtimmen⸗ 
den Vorſchriften ſind für jeden phyſiſchen Arbeiter (Arbeiter Hand⸗ 
werfer, Dienſtboten) die Beiträge zur Invaliden⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung zu entrichten. Dieſe Beitrge betragen: 

2) bei einem monatlichen Verdienſt bis zu 41,67 z? oder wöchent⸗ 
lich bis 9,61 zl oder täglich bis 1,37 zł — 30 gr wöchentlich; 

b) bei einem monatlichen Verdienſt von 41,68 bis 58.33 zt, 
wöchentlich von 9,62 bis 13,46 zl, täglich von 1,88 bis 1.92 21 — 
45 gr wöchentlich; 

„ ©) bei einem monatlichen Verdienſt von 58,34 bis 75 zł, wöchent⸗ 
lich von 13,47 bis 17,81 zl, täglich von 1,93 bis 2,47 21 — 50 gr 
wöchentlich; 

d) bei einem monatlichen Verdienſt von 75,91 bis 100 zt, 
wöchentlich von 17,82 bis 23,08 2] oder täglich von 2,48 bis 3,29 z? 
— 75 gr wöchentlich; 

e) bei einem monatlichen Verdienſt von über 100 21 oder 


wöchentlich 23,08 zl oder täglich über 8,29 21 — 90 gr wöchentlich. 


Als zum Verdienſt rechnet man Barlohn, 


freie Wohnung und 
Unterhalt. va 


Der amtlich feſtgeſetzte Wert der freien Wohnung 
und Unterhaltung für ein Dienſtmädchen beträgt auf dem Lande 
22,50 monatlich, in Städten bis 20 000 Einwohner monatlich 
33,60 zi und in Städten über 20 600 Einwohner monatlich 39,80 21. 


Es find alfo nachſtehende Marken einzukleben: einem Diten jt 
mädchen in Poſen oder in Städten über 20 000 Einwohner 
bei freier Wohnung und Unterhaltung in bar monatlich: bis 
19,03 21 — blaue Marken zu 45 gr, von 19,04 bis 85,70 z? — grüne 
Marken zu 60 gr, von 35,71 bis 60,70 zł? — braune Marken au 
75 gr und über 60,70 zı — gelbe Marten zu 90 gr. * 


von verſchiedenen Seiten Proteſt erhoben, endlich aber erklärte der 
Importeur, daß r die Bronze nicht als Tiger bezeichnen würde. 
Warum haben Sie den Gegenſtand gekauft f. — Ich halte ihn 
für ein Kunſtwerk. Ich möchte ihn in meinem Heim haben.“ 

Darauf wurde der Bildhauer Jacob Epſtein gehört, der ſeit 
30 Jahren als Bildhauer tätig ift und deſſen Werke in den Muſeen 
Neuyorks, Londons, Dundees, Glasgows und Aberdeens zu finden 
find.” — „Kennen Sie Konſtantin Brancuſi?“ — „Sei fünfzehn 
Jahren.“ — „Iſt er Bildhauer?“ „Nach meiner Anſicht im 
höchſten Grade. — „Was für einen Ruf genießt er?“ — „Ein 
ſehr großer Künſtler zu ſein.“ — „Sehen Sie ſich dieſe Stuipiur 
an. Iſt das ein Kunſtwerk?“ — „Meiner Meinung nach ja! 
Haben Sie fih je mit der Herſtellung von Skulpturen dieſes 
Stils befaßt?“ — „Nein.“ — „Sie halten es für Kunſt?“ — „Ab⸗ 
folur” — „Warum tun Sie das?“ — „Es jagt meinem Schön⸗ 
heitsſinn zu.“ E . 

„Wenn wir alſo einen Meſſingſtab auf mehr oder minder 
ſymmetriſche =. biegen und kräftig polieren, wäre das ein 
Kunſtwerk?“ — „Es könnte ein Kunſtwerk fein.” — „Einerlei, ob 
es von einem Bildhauer oder Mechaniker ausgeführt wäre?“ — 
„Ein Mechaniker kann nicht jo ſchöne Arbeit leiſten.“ — „Sie 
meinen, daß ein erſtklaſſiger Mechaniker den Gegenſtand, den wir 
hier haben, il feilen und polieren könnte?“ — „Er hätte ihn 
nicht ſchaffen können, ein Mechaniker kann nicht ſchaffen.“ — 
„Wenn er ſchaffen könnte, würde er ſelber Künſtler ſein?“ — 
A iß.“ aben Sie viele von Brancuſis Arbeiten geſehen? 
Sind fie all e wie dieſe?“ — „Alle find indrwiduellll behandelt; das 
durch werden alle verſchieden.“ — „Was ſtellen die vor, die Sie 
geſehen haben?? — „Vögel, menſchliche Weſen, Aktſtudien und 
jogar anatomiſche Studien.“ — „Stellt das Bronzeſtück, das wir 
hier ſehen, einen Vogel dar?“ — „Mir tft es gleichgültig, was es 
darſtellt. Der Künſtler gab ihm einen Namen, und es hat gewiſſe 
Elemente eines Vogels. Wenn Sie es von der Seite betrachten, 
ſehen Sie, daß es die Bruſt eines Vogels hat. Beſonders von der 
einen Seite“ — „Könnte aber denn nicht jedes beliebige Stück 
gerundeter Bronze die Bruſt eines Vogels darſtellen?“ — „Das 
kann ich nicht ſagen.“ — „Der Gegenſtand ſieht doch eigeni⸗ 
lich aus wie ein Bootskiel.“ — „Ja, wenn er horizontal läge. — 
„Oder wie eine Mondſichel.“ — Der Bildhauer Epſtein legte nune 
mehr dem Gericht die Kopie eines altägyptiſchen Kunſtwerks vor, 
das einen Habicht darſtellt. Er betonte, op wiſchen altägyptiſcher 
Kunſt und Brancuſis Kunſt eine ſtarker Zufammenhang beſtände. 
Wenn auch vielleicht ein Ornithologe keinen Habicht in dieſer 
Darſtellung erkennen könne, da ſie weder Füße noch Federn habe, 
ſeien doch ähnliche Züge vorhanden. 

Auch der Kunſtſchrifiſteller Watſon war der Meinung, daß 
Brancuſis Vogel ihm wohl den Eindruck eines Vogels vermitten 
könne. „Es ift erwas in der Form, was dieſen Gedanken hervor⸗ 
ruft, aber das iſt nicht das Weſentliche. Man hat das Gefuhl 
von Fliegen.“ Der letzte Zeuge, der Direktor des Brooklyner 


Kunſtmuſeums, verſicherte, daß er dieſen Gegenſtand immer für 


einen Vogel halten werde daß er ihm als eine Verkörperung der 
Freude des Fliegens erſcheine. „Glauben Sie, daß mehr als einer 
von 19000 Beſuchern Ihres Muſeums begreifen würde, daß es 
ein Vogel iſt?“ — „Ich glaube, daß viel a als einer von 10 000 
es ſehr ſchön finden würden.“ 


Beilage zu Nr 48. 


Odo! verdankt ſeinen Weltruf der 


einzigartigen Dauerwirkung. Während 
andere Mundwaſſer nur während der 
weni en Sekunden des Mandſpülens 
ihre Wirkun ausüben, fauat fih Odol 
beim Mundfpülen in die Hähne und 
Mundſchleimhäute ein und wirkt noch 
lange, nachdem man ſich den Mund 
geſpült hat, nach. 

Durch dieſe ſpeziſiſche Eigenſchaft des 
Odol wird die Entwicklung der zahn⸗ 
zerftörenden Gärungsprozeſſe im Munde 
vet bütet. 


d 
| 
\ 


Die Berufung in Steuerſachen. 


Am 4. d. Mis. wurde bezüglich der Ergänzung des Art. 73 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer (Dz. Uſt. Nr. 15, Poſ. 108) eins 
Verordnung erlaſſen, die folgendermaßen lautet: 

Auf Grund des Art. 44, Abſ. 6, der Verfaſſung und des Ge: 
ſetzes vom 2. Auguft 1026 über die Ermächtigung des Präſidenten 
der Republik zum Erlaß von Verordnungen mit Geſetzeskraft 
(D. Lit. R. P. Nr. 78, Poſ. 443) verordne ich was folgt: 

Art. 1. Die Veſtimmungen des Art. 73 des Geſetzes über die 
ſtaatliche Einkommensteuer (Da. Nft. R. P. Nr. 58, Poj. 411 vom 
Jahre 1925) werden durch die nachfolgenden Abſätze er⸗ 


gänzt: x 

Bei der Entſcheidung der Berufungen und Widerſprüche iſt 
die Berufungskommiſſion weder durch einen Beſchluß der erſten 
Inſtang noch durch einen Antrag des Vorſitzenden der Schätzungs⸗ 
kommiſſion gebunden und beſttätgt oder ändert entſprechend dem 
tatſächlichen oder . Sachverhalt den angefochtenen Beſchluß. 

Kommt jedoch die Berufungskommiſſion, die die Berufung des 
Steuerpflichtigen einſeitig erledigt, zu der Ueberzeugung, daß die 
Steuer zu niedrig veranlagt wurde, ſo weiſt ſie die Berufung ab 
und überweiſt die Sache der erſten Inſtanz zur Ergänzung des 
Veranlagungsverfahrens. 

Die Enkſcheidungen der Berufungskommiſſion werden zuſam⸗ 
men mit den Akten dem Vorſitzenden der Schätzungskommiſſion 
bgm. der Steuerbehörde zwecks Benachrichtigung der Steuerpflich⸗ 
tigen und evtl. Aenderungen im Veranlagungsbuch übexſandt. 

Gegen die Entſcheidungen der Berufungskommiſſion können 
ſowohl die e ee als auch der Vorſitzende der Be⸗ 
rufungskommiſſion Klage beim Allerhöchſten Admini⸗ 
ſtrationstribunal erheben.“ 


Was ſollen unſere Kinder werden? 

Dieſe Frage laſtet gewiß auf den Gemütern mancher Eltern 
in unſerem Gebiet. die mit Schrecken ſehen, daß fie ihren Kindern 
kaum noch eine genügende Schulbildung, geſchweige denn ſpäter 
einmal eine rechte Ausbildung zuteil werden laſſen können. Und 
doch iſt es das Beſtreben aller rechtlichen deutſchen Eltern, ihren 
Kindern als beſtes Erbteil eine gute Schulbildung und Berufs: 
ausbildung mit auf den Lebensweg zu geben. Manches andere 
kann dadurch erſetzt werden. Aber wie fängt man es damit an? 
Die Ausbildung in Deutſchland iſt nicht nur ſehr teuer, ſondern 
verlangt auch in vielen Fällen eine recht gute Vorbildung. Außer⸗ 
dem erſchweren die deutſchen Prüfungen hier im Lande vielfach 
die Berufsausübung. Und es ift doch nicht nur der perfönliche 
Wunſch der Eltern, ihre Kinder ſolange wie möglich in ihrer 
Nähe zu behalten, ſondern es muß auch ihre Pflicht ſein, daß ſie 
der hieſigen deutſchen Allgemeinheit erhalten bleiben. Wenn nun 
wirklich auch der gute Wille vorhanden iſt, ſo kennt man gewöhnlich 
doch nicht die Wege, wie man es zu einem rechten, befriedigenden 
. ͤͤK P RETTET ˙ TEEN RR 


Stimmzettel 
für die Wahlen am 4. märz und 11. März. 


Der Wahlzettel darf nichts anderes enthalten als die Ziffer 
Die Grüße des Wahlzettels iſt nicht vorgeſchrieben. Schneidet 
ihn am beſten aus etwa im Format 8 X 10 Zentimeter und benützt 


ihn ſelbſt und gebt ſolche Stimmzettel auch weiter an eure Be⸗ 
kannten. : 


— Voſener Tageblatt. +- 


Aus Kongreßpolen und Galizien. ber 

* Lemberg. 26. Februar. Der Nachtperſonenzug vi 

von Lemberg nach Przemysl verkehrt, überfuhr ean 1 
AI 


Lebensberuf hier im Lande bringen kann. Und doch gibt es auch Stoffgebietes lag, jo muß doch betont werden, daß feme ſämtlichen 
mer viele Arbeitsgebiete, auf denen es an Arbeuskräften mangelt, Vorträge von einer gehaltvollen Tiefe und Gründlichkeit waren, 
and noch manche Ausbildungsmöglichkent, die vielen Eltern nur die geradezu überraſchten. Der Vortragende wußte fih mit ſiche⸗ 
nicht bekannt ift. In Deutſchland gibt es Thon feit mehreren rem Geſchick ſeinen Hörern die doch aus den verſchiedenen Kreiſen 
Jahren ſtaatliche und ſtädtiſche Berufsberatungsſtellen, die ſchon n anzupaſſen. Er ſtand fo in und überm Stoff und gab 


Station Grodet Jagiellogfti drei berru í 
Männer, die in der Mitte der Eiſenbahnſchienen gingen: Sa 
N 


S f Y i 8 itä drei wurden in Stücke zerriſſen. Wie die Polizei feſtſtellte. . 
n , t en ag ejenn be be att Dr U Du 
und durch ihre Vermittlung von Lehrſtellen und Schulen geſtiftet zum Preiſe von 2 und 1 zl, ſowie Studenten und Schülerkarten] Przemysl ihre Tätfgteit ausübten, jol 


haben. Solch ein Dienſt an der deutſchen Jugend iſt zwar ges 
legentlich auch ſchon bei uns geſchehen, muß aber jetzt doch viel 
planmäßiger angefaßt und organifiert werden. Der Landes⸗ 
berband für Innere Miſſion in Polen (Poznan, 
ul. Szamargewſkiego 3) will deshalb verſuchen, eine berufs⸗ 
beratende Arbeit anzufangen, da er der Notlage der Eltern 
und dem bedrückten Gefühl der Jugend, es gebe hier keine Zu⸗ 
kunfts möglichkeiten, Abhilfe leiſten möchte. Hoffentlich haben viele 
junge Männer und Mädchen das rechte Beſtreben, das einen ber 
einer ernſten Berufswahl vor allem leiten muß: nämlich einer 
guten Sache zu dienen und etwas Tüchtiges zu leiſten. „Deutſch 
ſein heißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun.“ i 


für 50 gr find in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung und bei 
Seeliger, St. Martinftr 48, ſowie an der Abendkaſſe zu haben. 

X Ertrunken iſt am Sonnabend in der Cybina der 13jährige 
Edmund Perkowſki. Die Leiche wurde von der Feuerwehr 
geborgen. 

x Feſtnahme einer Betrügerbande. Auf Anzeige eines Ein⸗ 
wohners der Stadt Poſen iſt eine Bande von Werkügern feſtge⸗ 
nommen worden, und zwar ein Wladyſtlaw Santigorſki aus 
Czerſtk in Pommerellen und Roman Zwierucha aus Lodz. Sie 
hatten der Perſon, die die Anzeige erſtattete, die Fabrikation von 
Banknoten in Vorſchlag gebracht und dazu einige Zehnzlotybank⸗ 
noten verlangt. In äußerſt geſchickter Weiſe wollten ſie den Geld⸗ 
geber um die zur Verfügung geſtellten Banknoten bringen, hatten 
aber nicht damit gerechnet, daß ſie an den Falſchen kommen 
würden, der ihnen bald auf die Schliche kam und den richtigen 
isn einſchlug, um den abaefeımten Betrügern das Handwerk zu 
egen ; ' 

X Die Furcht vor Einbrechern. Das Dienſtmädchen -Zofja 
Ladowſka jprang in der Furcht vor vermutlichen Einbrechern 
aus der Wohnung des Ingenieurs Socha, ul. Krzy'owa 8 (ir. 
Kreuzſtraße), aus einem Fenſter des eriten Stockwerks. Der her- 
beigerufene Arzt Dr. Rosenow leiſtete die erſte Hilfe. Das Dienſt⸗ 
mäbchen erlitt Verletzungen an Kopf und Füßen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Iſrael Grün⸗ 
baum, wohnhaft Krämerſtraße 27, 80 Meter Seide in dem Augen⸗ 
blick, als der Kaufmann die gewünſchte Ware herausſuchen wollte; 
einer Walerja Korcz in der ul. Krzysowa 8 (fr Kreuzſtraße 
wei Laken. Wäſche und Bijouteriewaren im Geſamtwerte von 

Ztoty; im Zuge Oſtrowo—Poſen einem Feliks Domas, 
galſki aus Rojen ein Koffer mit Wäſcheſtücken; einer Marja 
Lacka in der ul. Piotra Wawrzyniaka 31 (fr. Kaiſer Friedrich⸗ 
ſtraße), vom Boden eine eiſerne Bettſtelle, ein Kinderwagen und 
ein gelber Lederkoffer. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei bewöklem 
Himmel zwei Grad Kälte. a 


* Lodz, 26. Februar. Wie das „Echo Loödzkie“ erfährt ; 
der Lodger Arbeiter Agäcrat ber weitem nicht ſo große, 17 10 
ſichten auf den Empfang des Millionenerbes haben 
emelder wurde. Es har fid nämlich heraus geſtellt, daß 
tniſterium bereits vrer Familien Anſpruch auf das 155 
des in Amerika Verſtorbenen Robakowſki erhoben haben, und k 
eine aus Galizien, eine aus der Oſtmart, eine aus der UMGESEE 
von Zdufſta Wola und die Famrlie Agacıaf. Die größten me 
ſichten ſollen die Verwandten aus der Umgebung von Zdunſka W. wo 
beſitzen. Agactat iſt daher dufchaus nicht als einziger N è 
betrachten, er hat bisher noch nicht einmal das verwandtiay 
Verhältnis, das ihn mit Robakowſki verkuüpfte, genugend MT 
weiſen können. d A 


Aus Oſtdeutſchland. i 10 

* Kolberg, 21. Februar. Ein Kraftwagen u fall 7 
tödlichem Ausgang ereignete ſich in der letzten Nacht 
der Körliner Chauſſee in der Nähe der Jaſchoppſchen Gärna 10 
Der Lieferwagen der Waſchanſtalt Neumann war auf der Nun 
nach Kolberg begyiffen. Nach den an der Unglücksſtelle VE f 
denen Spuren ſcheint der Wagen in der Kurve an einen ji 
gefahren zu fein. Der Chauffeur Albert Bold kam un | 
den Motor zu liegen und fand den Tod. Sein Vegleite“ Mi 
Maurer von hier iſt ohne Verletzung davongekommen, indem 
beim Umfallen des Wagens herausgefchleudert wurde. ; 


Sport und Spiel. | 
Vom Fußhballſport. Das ſchöne, klare und warme Bin 
hatte am geſtrigen Sonntag viele Fußballſportlex auf die Bereits 
plätze gelockt und die Vereine ſelber haben dieſe Gelegenheit 10 
genutzt, jo daß eine ganze Reihe von Wettſpielen zur Austrag ne 
elangten. Das größte Intereſſe erweckte das Spiel des pora ji 
ezirksmeiſter „Legja“ gegen „Warta“, welches auf 
Pogonplatze ausgetragen wurde und verhältnismäßig vieh 
: ‚| ichauer herbeigelodt hatte In der erſten Halbzeit ſpielte Wa 
X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in nur mit 10 Mann, Stalinſti fehlte. Jedoch halte Warta im 
Poſen betrug heut, Montag, früh + 3.53 Meter, gegen + 3,54] mehr vom Spiel für fih, trotzdem Legia zeitweiſe ſchöne 
Meter am Sonntag und 7 3.58 Meter am Sonnabend früh. A 5 ee Kar Koa Ty 8 a ; vr ik 1 1 bei 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗] Feite bildet Leglas rechter Flugel. Die Tor en wu 
liche Hilfe in der Nacht ch "Bereiiichatt der Aerzte“, ulica Warta: Rochowicg 3, Scherfke 2, Stalinſki 2, Moskal 2, Spojdg 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. bei Begja: E. Chmielewski und Blaſskiewiegg . 
X Nachtdienſt der Anotheken vom 25. Februar bis 2. März Unj a- Sparta 7:3 (5:2), Ein Geſellſchaftsſpiel A 
1998. Altitadt: Aeskulap⸗Apotheke Plac Wolnosci 13 (Wil ſchen Unja und Sparta, auf dem Unſaplatze ausgetragen, $ 
helmsplatz); Sapieba⸗Avotheke Pocztowa 31 (Friedrichſtraße);] mu emem 7:8 Siege der Erſtgenannten. Beide Mannſch 
erſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12 Fee e traten mit Erſatz an und hatten noch ziemlich unter den gut 
. Saxonia⸗Apotheke. Glogowfka 74/75 (Glogauer Str.); wirkungen des Winterſchlafes zu leiden. Unjas Tormann a 
Wilda: Kronen⸗Avotbeke Górna Wilda 61 (Kronprinzenſtraße).] ſiewieg zeigte allerhand gute Veranlagungen und kann bei "Pan 
e Poſener Rundfunkvrogramm für Dienstag, 28. Februar. gem Training beſtimmt etwas leiſten. ; i 
1314.15- Grammophonkonzert. 14: In den Pauſen Börſe. 14.15:| — VPogonń—ğ. Cegielſti 5:5 (1:2). Das zwifch en al 
Pat⸗Kamman'kat. 16.55— 1720 Dr. Morawſki: „Emil Jola.” beiden genannten Mannſchaften ausgetragene Geſellſchaftſpien g 
17.2017 45: Engliſch. 17.45 18.45: Konzertübertragung aus] dem Cegielſkiſchen Platze endete nach wechſelvollem Spielbett 
Warſchau. Im Programm: Sibelius: Suite „Pelleas und Meli- unentſchieden. 4 
zanda.“ Weißenborn: Suite für drei Fagotte. Rebikow: Suite 
„Der Weihnachtsbaum“ Lakome: Marokkaniſche Suite. 18 45— 
19: Beiprogramm J. Warnecki. 19—20: Miniſter Romocki: Die 
wirtſchaftli Lage Polens. 20: Opernübertragung aus Ratto- 
witz: „Hrabina“, Oper in vier Akten von Moniuſzko. Nach Schluß: 
Zeitzeichen, Kommunikate, Wetterbericht 8 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. i 
* Bentſchen, 25. Februar. Die Bäckermeiſter Banaſzynſki 
und Szezecina erwarben das Haus in der Marſzalowska 45 
von der Polſki Bank Handlowy für 39 000 zl. Sie wollen in dem 
Hauſe eine Bäckerei und Konditorei errichten. EN 
s Bromberg, 15 55 e ba Del geir 
uniform treibt ſeit einigen n in Bromberg und Umgebung | a 1 
ſein Unweſen. Er trägt die Uniform eines Polizei⸗Oberwacht⸗ Wert 
nieiſters mit der Mützennummer 98, Brille, ift etwa 36 Jahre alt, | gegen Wie 
groß gewachſen, brünett und hat ſchwarzen, ngliled; geſchnittenen ei 
Schnurrbart. Vir dem Betrüger wird gewarnt.. i 
Gneſen, 2 I. Dieſer Tage ſollte hier die Hochzeit 
eines gänzlich mittellofen jungen Mannes mit 
einem mohrpanenden Mädchen ſtattfinden. Auf der 
Fahrt zur Kirche ftellte der Bräutigam, der das ganze Feſtgewand 
übrigens von pep Schwiegervater gekauft erhalten hatte, feft, 
daß er keinen Schlips habe. Er forderte alſo auch noch ſchleunigſt 
den Kauf eines ſolchen von ſeinem Schwiegervater. tefem war 
der Schwiegerſohn aber ſchon ſo teuer zu ſtehen gekommen, daß er 
nicht mehr einen einzigen Zloty ausgeben wollte. Man kehrte alſo 
um, und der Schwiegerſohn empfahl ſich. Die Braut eilte im] aber obne Gewähr erteilt. Jeder Auirage iit ein Griefumſchlag mit Freim 
ger ewande zu dem Geiſtlichen, um die Trauung abzubeſtellen. eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 1% 
ittlerweile haben fih Schwiegervater und Schwieger⸗ Sprechſtunden der Schriftlettung nur werktäglich von 77 
Be geeinigt, und die Hochzeit hat — mit Schlips — ſtattge⸗ Fr. H. in Ch Die Altersrente erhält ein Verſichertet 
nden. l ; à i vollendeten 65 Lebensjahre an, wenn er mindeſtens 12 ten 
* Liſſa i. P., 26. Februar. Am 21. d. Mts wurde in Neu- tragswochen geleijtet hal und die Anwartſchaft aufrecht 1 
güthel die Gemeindeſagd verpachtet, und zwar für den] Beides ift bei Ihnen nicht der Fall, denn Sie haben auch 
geringen Preis von 155 Zloty. 52 1 


1728 Wochen geklebt, feit 1915 aber nicht mehr, jo da Be 
* Samter, 24. Februar. Am Faſtnachtsdtenstag fand hier ein Anwartſchaft unterbrochen iſt. Sie haben demnach ter 
„Lumpenball“ fon Die Teilnehmer verhielten ſich derartig, 


. 
1 


Alkoholverbrauch in Polen. 


In einer Verſammlung bon Polizeibeamten in Oberſchleſien 
hielt der Prälat Kapica einen Vortrag über den Alkoholgenuß 
in Polen. Er ftellte fejt, daß allein in Oberſchleſien jährlich 
180 Millionen Zloty für Alkohol ausgegeben werden. Das- ift 
eine tägliche Summe von einer halben Million. Der Redner 
ſtellte feft, daß man dafür jährlich 15 000 Arbeiterhäuschen bauen 
Lönnte. So iſt der Alkohol nicht nur ein freſſendes Gift am Volfs- 
vermögen, ſondern auch ein Feind der Volkswohlfahrt. 


Das Schneeglöckchen als Weiterprophet 
und Heilmittel. 9 

Die erſten milden Vorfrühlingstage locken ſchon im Februar 
die Schneeglöckchen hervor. Aus ihrer Blütezeit verkündet der 
Volksglaube die Witterung des kommenden Sommers; denn wenn 
die Schneeglöckchen nur kurz blühen, ſoll der Sommer kurz und 
regneriſch werden, wogegen er, wenn ſich die Blüte einige Wochen 
hinzieht, lang und warm wird. Der liebliche Frühlingsbote wurde 
in früherer Zeit ſogar in der Heilkunde verwendet, indem man 
den in den Blüten enthaltenen Saft herausdeſtillierte, und ihn 
dann, verdünnt, gegen Augenleiden gebrauchte, während ein 
Abſud getrockneter Schneeglöckchenblüten in Märzenſchneewaſſer 
als „Schönheitswaſſer“ zur Hautpflege verwendet wurde. Am 
wirkſamſten galten hierbei die geſchloſſenen Blüten, und in dieſer 
Hinſicht ſtellt das Schneeglöckchen tatſächlich eine Ausnahmeblüte 
dar. Denn während faſt alle anderen herabhängenden, ſoge⸗ 
nannten nickenden Blüten, in der Natur ſich weder des Abends 
noch bei trüber Witterung ſchließen, legt das Schneeglöckchen all⸗ 
abendlich, wie auch bei kaltem. ſchlechtem Wetter, ſeine Blätter 
zuſammen, ein Vorgang, den man gut beobachten kann, wenn man 
Schneeglöckchen aus dem warmen Zimmer ins Freie bringt. 


& Der Kanwerein bittet uns, mitzuteilen, daß in dieſen Tagen 
die Mitgliedsbeiträge für das laufende Vereinsjahr ein⸗ 
epes werden. Um das Einziehen der Beiträge zu erleichtern. 

e es angebracht, die Beiträge möglichſt auf das Konto „Kant⸗ 
verein“ bei der Genoſſenſchaftsbank hier einzuzahlen, 
worauf die Mitgliedskarten zugeſandt werden. Die Mitglieder, 
die die Beiträge nicht überweiſen, werden gebeten. die Beiträge 
bereitzubalten. Nach dem 1. März werden fie dann eingezogen. 

X Dreimalige Poſtbeſtellung? Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium plant die Einführung einer dreimaligen Poſtbeſtellung 
in Warſchau und in den übrigen Großſtädten, alſo auch in Poſen. 
Die hiermit im Zuſammenhang ſtehenden Mehrkoſten werden im 
neuen Haushaltsplan berückſichtigt. Auch hat ſich das Miniſterium 
bereits mit dem Verkehrsminiſterium wegen günſtigerer Bahn⸗ 
verbindungen ins Benehmen geſetzt. In Deutſchland iſt man 
neuerdings zur Wiedereinführung det dreimahgen Poſtbeſtellung. 
wie man fie in der Vorkriegszeit kannte, zum Beiſpiel in Fiankfurt 
a. Oder, im Handels und Verkehrsintereſſe zurückgekehrt. 

X Weiße Handſchuhe und farbige Schals bei ber polnischen 
Offisfersuniform. Die Uniformvorſchriften im Heere wurden 
dieſer Tage ergänzt. Es wird den Offizieren geſtattet, außerhalb 
des Dien lederne Handſchuhe in Weiß oder Cteme zu tragen. 
Im Dienſte verpflichten bronzene Lederhandſchule. Auch können 
außerdienſtlich Schals zum Schutz der Patten und Kragenaufſchläge 
getragen werden. Die Farbe der Schals muß der der Patten ange⸗ 

bi werden. Nur ben der Artillerie und Kavallerie fol die Schal⸗ 
gleich der des Mützenbandes ſein. 8 . 

X Vortrag über Menſchentum und Leibesübungen. Dew 

Nännerturnverein Poſen ift es gelungen, Herrn Dr. 
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Briefhaften der Schriftleitung. 


Auskünfte wer en unſeren Leſern gegen Ein endung der Bezugsquittung unentgt ; 


größter Bedeutung fein dürfte, wird am Mittwoch. 29. d. Mis., 
abends 8 Uhr im argas Garten gehalten werden. Trotz ers 
. Kosten wird mit Rückſicht auf den allgemein bildenden 
ert dieſes Vortrages der Eintrittspreis äußerſt niedrig De 
Er damit auch allen Kreiſen dieſer Beſuch ermöglicht wird. Ein 
urſusteilnehmer eines Turns und Sportführerlehrganges ſchreibt 
folgendes: „Für das Gebiet der Vorträge über Pfychologie der 
übungen war Herr Dr. Sippel gewonnen, der in der Turn- 

und Sportbewegung auf ſeinem Spezialgebiet eine führende Stel⸗ 
lung einnimmt. Seine Vorträge bildeten den Höbepunkt des 
Kurſus Wenn dies auch ſchon an der gewinnenden Eigenart dieſes 


ſpruch auf die Altersrente. 


daß die Polizei einſchreiten und Feierabend gebieten mußte. Da⸗ R, S. Sch. 1. Der Magiftrat hat dazu das Re N. k: 

52555 1 en t Widerſpruch, . Foran mua I s DR 1 G haben keine Möglich eit, f 

ombardiert. ließlich mußte ſie mit blanker e ei NER rn i. 

und den Saal dern $ { j 1 e H. K. in P. Sie erben neben den Kindern ein Viertel 
„ Samter, 28. Februar, Der Waſſerpreis wird bom hinterlaſſenen Verm 


Vermögens, während die Stiefkinder nur 
1. 5591 d. Is. ab von 25 auf 30 Groſchen für das Kubikmeter auf das Muttererbe haben. ; . : 
er ; y ; ; 


Aus der Wojewodichaft Pommerellen, 1 
5 * Graudenz, 26. Februar. In einem Abteil 4. Klaſſe 
genn am Donnerstag nachmittag auf dem hieſigen Bahnhufe eine 
Reinmachefrau beim Auskehren des Waggons die Leiche eines 
neugeborenen Kindes. Ein ſofort hinzugeholter Arzt ver⸗ 
anlaßte die Ueberführu arg Leiche in die Leichenhalle des ſtädti⸗ 
ar Krankenhauſes. ch der unnatürlichen Mutter wird ge⸗ 
orſcht. p f N i 
Thorn, 26. Februar Zu dem Brand der Nudel- 
fabrik iſt ergänzend mitguieilen, pab nur die Trockenräume 
abgebrannt find und die Maäſchinenſäle erhalten bleiben konnten, 
fo daz in zwei bis drei Wochen der Betrieb wenn auch nicht in 
vollem W ſo doch teilweiſe wird aufgenommen werden 
können. Die Nachricht wird vor allem von den 100 Familien der 
mit Entlaſſung bedrohten Arbeiter der Fabrik mit Freude auf⸗ 
genommen werden. Hast r f AA 
„Thorn, 21 Februar. Der 455. Geburtstag des oniy 
ten Thorner Sohnes Nicoraus Coppernicus wurde hier feſt⸗ 
lich begangen, wenn auch nicht in demſelben Maße wie in früheren 
ren Der deut ſſche Copperniceus⸗Verein für 
unſt und Wiſſenſchaft veranſtaltete am Sonnabend im 
Deutſchen Heim emen Feſtvortrag mit Lichtbildern. Redner war 
Studienrat Dr. Roggenhauſen Danzig, der über „Das 
ii Stadtbild Thorns im 19, und 20. Jahrhundert? ſprach. Am Sonn⸗ 
1 \ täg dem eigentlichen ®churisiage war das. Coppernicus⸗Denkmal 
; auf dem Allſtädtiſchen Markt in üblicher Werje illuminiert. Der 
Andrang des Publitume war bei weitem geringer als ſonſt, woran 
vermutlich das naßkalte regneriſche, Wetter ſchuld war Die pól: 
niſche Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft hielt Montag abend eine Feſt⸗ 
jigung in der Aula des Knabengymnaſiums ab. 


10 


N. N. in O. 1. Nach Art. 8 des Mieterſchubgeſebes, f, 
erlaubt, auf Grund gegen ſeitiger erfand tau e 
Vertrag über die Höhe und Zahlungsart der Miete abau! 
jedoch nicht anders als ſchriftlich und nur auf die Zeit V 
deſtens einem Jahre, wenn es ſich um eine Wohnung von 
ſtens fünf Zimmern handelt. 2. Geld können Sie jetzt 1E 
ſchränkten Mengen nach Deutſchland ausführel. ral 
H. K. in B. Die 20prozentige Steuer vom Radioappa 
von Ihnen zu Recht verlangt, da nach den Bejtimmunge 0 
20prozentige 8 vom Verkaufspreiſe erhoben wird, 
unſerer Anſicht der Zoll zu dem Einkaufspreis hinzu rf 
und von dieſer Summe 20 Prozent zu berechnen. Selbſtveng, 
lich iſt die Steuer nur von dem wirklichen Einkau j 
durch Quittung nachgewieſen werden muß, zu enitl ehm 
Poſtamt kann niemals eine ſelbſtändige Schätzung iht St 
Falls Sie nicht vi dieſer Weile behandelt werden, re ags 
außer einer Beſchwerde bei der Oberpoſtdirektion noch 
bei den ordentlichen Gerichten übrig. SM 2 
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Häi 
sind die Merkmale des bekanntesten Artisten- p 
Douglas Fair ank 
der in Kürze ganz Pognänäis „Der Man mit der 
sche“ entzücken wird. 50 ] 
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Bilanz der Bank Polski. 

iga „Aktiva. 

t Barren und Münzen 
4 Barren und Münzen 

ade 

nach dem Goldwert. 

0, Devisen usw.: 
kungsfähige 


We „ 


u. Scheidemünzen .. 


Io. 2. 28 
353 076 453-72 


20. 2. 28 
353 116 123.61 


173 387 809.70 


8 173 387 809. 70 
2 781 859.13 


2 716 368.94 


637 105 352.86 
207 039 669.92 
17 005 766.82 
465 398 738.71 
44 351 498.37 
5 923 992.40 
55 172 873.58 
25 000 000.— 
20 000 000.— 
O 520 252.21 


2 036 803 937.31 


639 586 426.56 
206 735 547.94 
18 892 288.23 
469 012 690.27 
43 478 290.65 
5 908 019.32 
55 172 873.58 
25 000 000.— 
20 000 000. — 
20 583 161.18 


2 042 549 930.09 


ardforderungen s... 
bhn f. eigene Rechnung 
2 fender ve . . . . 
An en des Staatsschatzes 
yobilien „m... .-. ......„.... 
ra. 


an Passiva. 
1 a 
Im efonds ... 39 
a Gallige Verpflichtungen: 
f p orechnung d. Staats- 


150 000 000. — 


150 000 000. — 
94 434 640. — 


94 434 640. — 


357 438 013.57 288 538 588.60 


‚JH—y„yvũ 66657 


1 e 
d ResthcheGi 
Kön che Girorechnung. 


N 134 660 574.66] 164 256 929.27 
0.8 to f. Silbereinkauf. 90 000 000. — 90 000 000. — 


10 tlıcher Kreditfonds 
ot Versch. Verpflichtungen 
2 „ Tara PE a 


kh onto des Staats- 
Wat zes 


112 208 164.96 
41 716 196.60 
988 067 530. — 


107 523 251.05 
12 667 318.08 
974 624 410.— 


75 900 000. — 75 000 000. — 
40 455 729.75 38 332 880.66 
i 2 036 803 937.31 | 2 042 549 930.09 
f hseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsiuss 9 Prozent. 
Vorstehende Ausweis der Bank Polski zeigt sehr geringfügige 
t ungen. Der Gold- und Silberbestand ist fast unver- 
èn ie deckungsiähigen Devisen nahmen um 2,48 Mil- 
tt Andere Valuten vermehrten sich um 0.30 Millionen Die 
Bi, Apitalsanlage der Notenbank in Wechseln, Lombard 
Ñ eren verminderte sich um 2.72 auf 570,85 Millionen, darunter 
ppe selkonto um 3,61 Millionen. Die sofort fälligen 
tb ichtungen erhöhten sich um 5,57 Millionen. Hierbei ist 
nur einer Erhöhung der Staatsgiroeinlagen um 68,91 eine 
mo ung der privaten Giroeinlagen um 29,60 Millionen 
8. deutlich interessant. Einerseits kommt hierdurch der gute Stand 
atsfinanzen, auf der anderen Seite aber der grosse Kapital- 
viv er Privatwirtschaft zum Ausdruck, denn ein solcher Abfluss 
| vaten Einlagen in der Mitte des Monats ist seıt langer Zeit nicht 
15 Mmen. Die Kapitalbeschafiung am Monatsultimo dürite daher 
\ Sserordentliche Schwierigkeiten stossen. Bemerkenswert ist 
ue Verminderung des Kontos „Verschiedene (nicht be- 
(a, genannte) Einlagen“ um 29,05 Millionen. Der Noten- 
N.‘ verminderte sich verhältuismässig gering um 13,44 Millionen. 
acCkungsverhältnis erfuhr durchweg infolge des gleich- 
den Deckungskapitals eine geringe Erhöhung, und zwar die 
* ld deckung 54,02 Prozent (53,28 Proz.), de Deckung 
i Qold, Silber und deckungsfähige Devisen auf 
a 'Ozent (118,29 Prozent). Die Deckung des Notenum- 
"8 und der sofort fälligen Verpflichtungen er- 
h auf 69,56 Prozent (69,37 Prozent). 3 
mlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 10. Februar 
dar (in Klammern der Stand am 31. Januar): Staats- 
Kascbeſu e 1444 (146,5) Millionen, Silbermünzen (Ein- 
lotystücke) 89,9 (89,6) Millionen, Nickel- und Bronze- 
“en 49,1 (49,2) Millionen. Zusammen 283,4 (285,3) Millionen. 


Generalversammlungen. 
„Drukarnia Kujawska“ A. G. Ordentliche General- 


Ammlung um 3 Uhr in den Räumen der Gesellschaft in Hohen- 
U Barcikowski. Ordentliche Generalversammlung um 
ar in Posen, ul. Skladowa 13. i 

Ordentliche 


»QOrakona“, Werkzeugiabrik in Bromberg. 
Malversammlung um 17 Uhr im Hotel Lengling, ul. Dluga 56. 


den Aktlengesellschaften Kapitalserhöhungen: „S. Priwes“, 

Mr A. G. in Warschau. Erhöhung um 104180 zł, durch Ueber- 
T Summe aus dem Reservekapital der Gesellschaft. „Oak“, 
Reselischaft A. G. in Warschau. Erhöhung um 90 000 21 auf 
u" durch 2. Emission. Emissionspreis 11.60 1. ge 
Ismarckhütte zieht ihre gesamten Obligationen aus den Jahren 
1910 zurück und bietet den Besitzern 15 Prozent in Gold 
erschied, wann die Obligationen erworben wurden. Die 
esitzer erhalten für jede 1000 Mark Nominalwerte 150 

ark in bar plus 2 Prozent Zinsen ab 1. Januar 1925. 

ii darungen über die Elereinfuhr nach Deutschland. Bei den 
bangen zwischen dem Verband deutscher Eierimporteure in 
X den Vertretern der Eierexporteure aus Polen, Jugoslawien, 
„Bulgarien, der Türkei und Russland hat man sich auf ein- 
Einkaufsbedingungen für den gesamten Eierimporthandel in 
geeinigt. D ie Einigung umfassen unter anderem Stand, 
Malle! erpackung und Höchstpreise für Eier. Zur Erledigung von 
e ist ein verbindliches Schiedsgericht vorgesehen. 


Oe Märkte. 
Posen, 27. Februar. Amtliche Notierungen für 


—— —«« 


S444 
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Wicken prima . 30.00 33.00 


839.25—40.20 | Peluschken . . . . 80.00-33.00 
% 58.50 Gelbe Lupinen . . 24. 025.00 
JA 57.00 Blaue Lupinen . .22.50— 23.50 


(65 4% 68.00—70.00 

. . 89.50—41.00 
33.00 —35.00 
38.25—35.25 
26 75—27 75 
26 75—27.75 
63.007000 


Seradellaa . e 23.50—24.50 
Klee (weißer) . . 180.00—280.00 
„ (gelb. m. Schale 70.00 — 90.00 
„ (gelb) o. Sch. 150.00 180.00 
„ (roter) . . 220.0010. 00 
„ schwed.) . 290.00 —350.00 
Timothyklee . . 60.0068. 00 


ea . 48.00—53.00 | Roggenstroh lose. = 
aan e . 55.00--65.00| Roggensiroh geprebt . — 
sen . .60.00-82.0L| Przelot. . . . » . 200—260 


uusendenz ruhig mit der üblichen Tendenz. Roggen, 
ötesi e Augerste ruuig; Weizenmehl, Haier und Roggen- 
8 i » 
u Munch a u, 25. Februar. Im heutigen Privatgetreidehandel war 
Ntg el. £ ruhig. Gekauft wurde im allgemeinen wenig wegen Bar- 
i ur Orientierung wurden folgende Preise flir 100 kg fr. 
n Klammern fr. Warschau, notiert: Roggen (40.50—41), 
51.90, Hafer (38—39), Braugerste (41.50-42.50), Mahl- 
ı Mehlhandel ist die Stimmung ruhig und behauptet. 
reicht zur Deckung des Bedarfes aus. Notiert wird für 
Men ung“ aeson Warschau: Weizenmehl 4/0 A von den hiesigen, 
Dro Tenzmühlen 82—85 zl. Weizenmehl 4/0 74—77, Roggen- 
dez. 57—59, Roggenkleie 26.50—27, Weizenkleie 28—28.50. 
Sortere 25. Februar. In der vergangenen Woche sind fast 
„Das In besonders aber beste Weizenmehlsorten im Preise ge- 
Haferesse für Brotgetreide war bei uneinheitlichen Preisen 
en, ST gesucht, das Angebot konnte teilweise den Bedarf 
umänischer Mais konnte leicht anziehen, während 
reise gefallen sind. Im allgemeinen ist die Lage 
die feste Tendenz für Brotgetreide an den Auslands- 
3 Für Heu wurde der bisherige Preis von 7.50—8.50 
die San 4.25—4.75 zł gezahlt. Am Mehlmarkt ist die Tendenz 
73, Mmmung belebt. Weizenmehl „00“, 40proz. 83—84, „0.“ 
4, I. 50—60proz. 64—65, II. 60 70proz. ungefähr 48 zt. 


ep $ zl für 100 kg a 
g. 24. Februar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 


vu Ro 

ul 0 39.40.25. Futtergerste 34—36, Braugerste 40—41, 

e 28.2 Viktoriaerbsen 65—82. Hafer 38.50 —35, Roggen- und 
Lesamtstimmung fester. 

5. Februar. Weizen für den Export 52.50-54.50, 


7.50—48.50, Roggen für den Export 52.50 — 54.50. für 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


das Inland 43—44, Hafer für den Export 44—46, für das Inland 39—40, 
Exportgerste 51—54, für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Lein- 
kuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizenkleie 31—82, Roggen- 
kleje 30—31. Tendenz schwach. 

Berlin, 27. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 229—232, März 258, Mai 
209.25, Juu 274. Tendenz: ruhiger. Roggen; märk. 234-238, März 
258.50, Mai 268.25. Tendenz: ruhiger. Gerste: Sommergerste. 221 
bis 280. Hafer: märk. 215—226. Mais: loko Berlin 224—226. Weizen- 
mehl: 29.75—34.25. Roggenmehl: 31.25—34.25. Weizenkleie: 15.50 bis 
15.75. Roggenkleie: 15.40—15.50. Viktoriaerbsen: 46—55. Kleine 
Speiseerbsen: 34—36 Futtererbsen: 25—27. Peiuschken: 20—20.50. 
Ackerbohnen: 20.50—21.50. Wicken: 21—23. Lupisen, blau: 14 bis 
14.75. Lupen, gelb: '15.25--16. Seradeila, alte: 20—23. Seradella, 
neue: 20—23. Rapskuchen: 19.50--19.60. Lelukuchen: 22.70 22.80. 
Trockenschnitzel: 12.30—13. Soyaschrot: 21.60—22.  Kartoiielilocken: 
23.40— 23.70. 

Produktenbericht. Berlin, 27. Februar. Bei leicht nachgebenden 
Preisen hielt sich die Geschäftstätigkeit am Produktenmarkt heute in 
recht engen Grenzen. In erster Linie ist hierfür wieder die Lustlosig- 


keit des Mehlmarktes verantwortlich zu machen, aber auch die 
schwächeren Meldungen von den überseeischen Terminmärkten und 
aus Liverpool blieben hier nicht ganz ohne Eindruck. Die erst- 


händigen Offerten für Auslandsweizen haben sich sowohl von Nord- 
als auch von Südamerika nur wenig verändert, die zweite Hand zeigte 
sich dagegen, namentlich für schwimmende und Lokopartien, wieder 
nachgiebiger in den Forderungen. Roggen wurde auch von der ersten 
Hand etwas billiger als am Sonnabend angeboten, von Umsätzen war 
aber noch nichts zu hören. Das inländische Brotgetreideungebot ist 
zwar nicht sehr umfangreich, übersteigt aber die vorhandene Nach- 
trage. Am Lieferungsmarkte war Weizen für alle Sichten um 1 Mark 
abgeschwächt, Roggen vermochte seinen Preisstand dagegen ziemlich 
gut zu behaupten. Mehi bei unveränderten Forderungen sehr still. 
Hafer ist in den Forderungen sehr fest gehalten, für den Export und 
für Konsumzwecke zeigt sich zwar Nachirage, Abschlüsse scheitern 
aber häufig an zu hohen Forderungen. Gerste unverändert. 

Vieh und Fleisch. Wilna, 25. Februar. Preise für 1 kg in zł: 
Rindfleisch 2.40--2.50, Kalbfleisch 1.90—2, Hammelfleisch 2.60, Schweine- 
fleisch 3—3.50, Inlandsspeck I. 4—4.20, II. 3.50—3.80, amerik. Speck 
4.30-—4.60, amerik. Schmalz I. 4.50—4.80, II. 4—4.40. 

Fische, Warschau, 24. Februar. in den Markthallen wird für 
1 kg in zł notiert: Karpfen lebend 4—4.50, tot 3.59—3.80, Schleie lebend 
4—4.50, tot 3—3.50, Karauschen lebend 4-6, tot 3—4, Lachs 18—20, 
Zander gefroren 4, Eiszunder 5, Hecht lebend 5—6, tot 5—4.50, Klein- 
lische 1—1.30, norweg. grüne Heringe 0.90, dänische Dorsche 2.50 bis 
3 Zloty. 

Wilna, 25. Februar. Marktpreise für 1 kg: Schleie lebend 4 
bis 4.50, tot 3—3.25, Hecht lebend 3.50--3.80, tot 2.50-—2.80, Karpien 
lebeud 3.50—3.70, tot 2.50—2.60, Schieie lebend 3.50—3.80, tət 2.60 bis 
2.80, Zander 3.504, Plötzen 1.20—1.50, Kieinfische 0.40—0.80. 

Eier. Lemberg, 25. Februar. Im Zusammenhang mit der täglich 
steigenden Eierproduktion fallen die Preise in demselben Tempo. 
Grossen Nutzen ziehen daraus die Händler für den Export, der sich 
stark beleben konnte. Für Exporteier loko Grenze wird 26—24 Dollar 
für 2 flache Kisten gezahlt. 

Moikereierzeugnisse. Lemberg, 25. Februar. 
Buttermarkt steigt die Tendenz bei schwachem Angebot. Sonst ist die 
Tendenz anderer Waren, wie Käse und Milch, unverändert. Gezahlt 
wird für Tafelbutter prima im Grosshandel 7.50—7.70, im Kleinhandel 
7.80—8 zł für 1 kg. 

Gemüse. Warschau, 25. Februar. Amtliche Grosshandelspreis- 
liste für 100 kg in zt. wenn nicht anders angegeben: Zwiebeln I. 40, 
II. 36, Meerrettig 1 Bündel 3—4, Weisskraut 15, 60 Stück in Köpfen 
18—24, Sauerkraut 25, rotes Kraut in Köpfen 30, ital. in Köpfen für 
60 Stück 12—18, Mohrrüben 12, Petersilie 30—36, Sellerie 48—60, 
Wagenkartoffeln 11—12. > 

Oele uad Fette. Warschau, 25. Februar. Knochenleim 2.85, 
8 4, chemisch reines Glyzerin 4.50, techuisches 3.70 zł für 

g 

Kattowitz, 25. Februar. Die Zufuhren amerikanischen und 
holländischen Schmalzes sind ausreichend und da die Nachfrage nur 
sehr mässig ist, ist die Tendenz schwächer. Notiert wird für 1 kg 
loko Lager: Amerik. Schmalz 2.88—2.90, holl. Schmalz 2.80. 

Danzig, 24. Februar. Holl. Schmalz in 25-kg-Kisten 30 Dollar, 
amerik. Schmalz in 25-kg-Kisten 31.50 Dollar bei Käufen von mindestens 
4 Kisten. Beim Einkauf von grösseren Mengen (ab 60 Kisten) beträgt 
der Preisrabatt 5 Prozent fr. Waggon Danzig. 

Lublin, 25. Februar. Am hiesigen Speiseölmarkt ist letztens 
eine Beruhigung eingetreten. Notiert wird: Rapsöl 1.90—-2, Leinöl 2.20 
bis 2.30 für 1 kg, Raps mit Geruch 50—55, geruchlos 68—71, Leinsaat 
70, Leinkuchen 64—65, Rapskuchen 37—38 zł für 100 kg bei behaupteter 
Tendenz. 

Hopfen. Lemberg, 25. Februar. Am hiesigen Hopfenmarkt ist 
die Situation fortlaufend unverändert, die Tendenz ist bei nur sehr 
geringem Geschäft schwach. Notiert wird in Dollar für 50 kg: Lubliner 
2 prima 50, wölhynischer Hopfen und abfälligere Sorten 35 bis 
40 Dollar. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Warschau, 25. Februar. Ob- 
wohl auch am hiesigen Naphthamarkt Kartellpreise verpflichten, kann 
man doch Ware billiger erhalten, und zwar Benzin um 5 Prozent und 
Schmierfette um 10 Prozent unter Kartellpreisen. Notiert wird für 
100 kg in zł in Fässern einschl. Akzise: Benzin 710/20 c. g. 94.80, 
720/30 92.70, - 730/40 91:50, 740/50 90.40, Naphtha 59, Gasöl 31.50, 
Schmieren 3/4 — 50 47.30 zł, 4/5 — 50 51.60 zł, 5/6 — 50 57 zł, 6/7 
— 50 63.50 zł. 

Häute, Felle und Leder. Lemberg, 25. Februar. Am hiesigen 
Markt für Felle und Leder ist die Tendenz behauptet, der Verkehr ist 
aber des schlechten Wetters wegen schwach. .Für rohes, ungegerbtes 
Leder ist die Tendenz im Inlande schwach, da hier Berichte umgehen, 
dass die Ausfuhr von Rohleder verboten werden wird. 

Lublin, 25. Februar. Am Markt für fertiges Leder ist die 
Tendenz behauptet. Die Gerberei Damanski notiert in Dollar: Schweres 
Kruppleder I. 1.60, II. 1.52, III. 1.42. Tendenz für ausländisches Roh- 
material sehr fest, die Preise können sich auf dem Stande der letzten 
Woche behaupten. BERN N 

Kohle. Lublin, 24. Februar. Die hiesige Gasanstalt notiert: 
Leuchtgas für 1 Kubikmeter 0.40 zł, Koks im Grosshandel 50, im Klein- 
handel 60 21 pro t, Teer 35 zł, Schwefelammon 45 zł für 100 kg. 
Tendenz behauptet. 3 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 25. Februar. Die Han- 
delsgesellschaft „Elibor“ notiert folgende Preise loko Lager für 1 kg 
in zł: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, ver- 
zinktes 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Huf- 
nägel 31 21 für 1 Kiste. Zement 20.50 pro Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 
für 1 Stück, Karbid 68 21 für 100 kg, oberschles. Grob- und Würfel- 
kohle 44 zł pro t. j 


Am hiesigen 


Posener Börse. 
Pest verziusliche Werte, 


(Schlusskurse,) 


4% Konv.-Anl. d. P, Läsch. 
60% Rogg. Br. d. Pos. Läsch. 
30% Pos. Vorkr.-Prov. Oblig. 
3/% Pos. Vorkr. Prox. Obig. 
40% Pos. Vorkr. Prov. Ob. 
3½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


8% staatl. Goldanleihe 
Jo Konvers. Anleihe 
107 Eisenbabnanieihe 


Industrieaktien, 


5 


Centr. Skór 


— f Cukr, Zduny | — =j 

— f Goplana = -> 

Sp. — į Gródek Elekt.] — F iv 

P. Bk. Handl] — — | Hartwig C. — — 

P. Bk. Ziemian] — — IH. Kantorow.] — — 

Bk. Stadtus — — | Hurt. Skór — — 
Arkona = — į Herzf.-Viktor. }48.00B] — — 
Browardrodz] — — — — — 
Browar Krot.] — - — — — 
Brzeski-Auto! — — — — 
Cegielski — 500 MlynWagerow. — — 


Centr. Rolnik. Mlyn Ziem, 


r 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Baukverkelir zahlte man am 27. Februar 
für 1 Dollar 8.55—8.87 zl, 1 engl. Piund 43.29 zł, 100 schweizer 
Franken 170.55 zł, 100 französische Franken 34.93 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 211.88 zi, 100 Danziger Gulden 173.03 zł. 


Dienstag, 28. Februar 1928, 


Warschauer Börse, 
Fest verziusliche Werte. 


a 1 — samenen 
27:2. | 25.2 2 
5% Dollarprämien-Ani 71.00 [ 72.75 % Dollar-Anleihe 83.5) 5 
8% Staatl. Konvers.-Anl. | — — % Eisenbahn-Anleihe 11925 1:32.59 
oza Staati. Konvers.-Anl. | 87.00 | 67.00 | Eisenb.-Konvers -Auielho | 61.08 | 3.9 
Industrieaktien, 
nn 2 
27.2. 25.2. |2 2 23.2. 
Bk. Polski Ozestocice — — 1 Ostrowice N 33.39 
Bk. Dyskont. | — 135.020] Gostawice — — | Parowozı Kei — 
Bu. Haudlow: 23.001238. 00 Michalow -~ — I Pocisk - 
Bk. Zachodni | — | 31.00] Ostrowite — — Rona = | = 
Bk.2j.Ziem.P.| — — į W. T. F. Cukruj 7800| — | Rudzki 53,05 57. 
Bk. Z w.Sp.Zar.| — | 89.50 Firley 56.00) 56.50) Staporków — — 
Grodzisk — | — Itazy — Ursus 3 o 
Puls — — Wysoka — —  [Ateleniewski — 
Spiess — 1160.00) Drzewo _ — į Zawiereie — | 32,25 
Strom — — | Wegiel 97.50 — | Zyrardöw — 
Zgierz — — Natta — — į Borkowsk 19.54] 19.69 
Elektr. Dabr. | — | 72.50] Polska Nafta | — | — f Br. Jabikow _ = 
Elektryeznose] — — ol. Przem. Naf] — — Syndikat — => 
P. Tow. Elext.]| — — | Nobel — 1 Haberbusch — 1169.90 
Starachowice į 64.50] 64.75] Cegielski 43.99) — į Herbata — 
Brown Bover, | — — | Fitzner — — Spirytus 39.500 39.5) 
Kabel — — f Lilpop 12.500 13.00 Zogluga 3 
Sila i Swiatto 120.001 17.00 Modrzejöw 45.75| 46.50] Majewak — — 
Chodorow — — į Norblin — -f Mirtòw — * 
ızer k — | — [Orthwein — — | Pusteinik — — 


Tendenz: schwach, 


Amtliche Devisenkurse. 


27. 2. 27. 2.| 25. 2. 25. 2. 27. 2. 27. 2. 

Geld] srief] Geld] Briot weld jar >i 
AMmstordim .85'3539.65|357.80]359.00 | Paris — 
Berlin *) 212.69/213.11 [212.654|215.11 | Prag 26.35 26.43| 26.34 
Brussel — — — — m — — 
Helsingtors — — _ — 1Stoclcholm — — 
London 18.39 13.60] 13.31] 3.395 


Newyork 8.86 8.92} 8.85; 3.92 


) Ueber Londoa errechnet, 
Tendenz: —. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Februar, 


13,36 


Uhr. 


Naclı 
Lektüre der Sonntagspresse war für heute eine Börsentendenz schwer 


vorauszusehen. Die Wochenberichte hatten sich mit den Schieds- 
problemen beschäftigt, auch die kommenden Taritverhandlungen und 
Lohuprobieme wurden beleuchtet; in der Politik hatte sich nichts ge- 
ändert, Rom und Wien stehen immer noch aut gespanntem Fusse, der 
Reichstag muss seın Notprogramm weiter bearbeiten, und die Hofi- 
nungen auf eine grundsätzliche Aenderung für die Börse schienen 
wieder einmal vertag za sein. Auf eine Meldung des Hamburger 
Frerndeublattes jedoch, nach der die endgültige Summe der Freigabe 
für die Schiffahrtsgesetisznaften wesentlich kleiner sei, als man bisher 
üngenommen habe (sie sprach von 33, Millionen Dollar statt 100 Mill. 
Dollar), hatte sich schon im heutigen Vormittagsverkehr, von Ham- 
burg ausgehend, Abgabencigung in den in Betracht kommenden Werten 
gezeigt und zu einer Abschwächung auf den übrigen Märkten geführt. 
Hinzu kam, dass der zu Bezinn der Börse bekannt gewordene Reichs- 
bankausweis per 23. d: Mts. mit emer Oesamtentlastung von ca. 75 Mill. 
stark hinter den am Sonnabend von der Börse gehegten Erwartungen 
zurück liegt. Das Angebot zu den ersten Kursen war nicht bedeutend, 
reichte jedoch aus, um das Niveau um 1—2 Prozent zu drücken. 
Seitens des Pubikums bestand wenig Interesse, und bei den Banken 
düriten die Vorbereitungen zum Ultimo von dieser Seite so gut wie 
beendet sein. Der Geldmarkt erfuhr jedoch noch eine weitere Ver- 
steifung. Tagesgeld 6—8 Prozent, Geld über Ultimo_8—9% Prozent, 
Monatsgeld auf 74-—-8% Prozent und Warenwechsel 6% Prozent. Von 
Spezialbewegungen traten hervor als fest Reichsbank plus 2 Prozent, 
Stollberger Zink plus 1% Prozent, Daimler plus 2% Prozent, 
Aschaffenburg Zellstoff plus 25 Prozent, Stoehr plus 2% Prozent und 
Chadeaktien plus 4 Mark. Stärker gedrückt waren Kaliwert® minus 
3—5 Prozent, Bergmann minus 3 Prozent, Siemens minus 2% Prozent, 
Spritwerte minus 3 Prozent, Bemberg minus 5 Prozem æċ 
minus 3 Mark. Im Verlaufe recht uneinheitlich, hielt sich das: eau 
im allgemeinen auf Anfangsbasis, wobei in den Terminwerten zumeist 
nur noch Umsätze per Medio stattfanden. Automobilwerte, Leonhard 
Tietz, Vereinigte Stahl vorübergehend etwas lebhafter. Auch Elektro- 
papiere lagen zu Beginn der zweiten Börsenstunde 1—2 Prozent über 
nfang. Anleihen ruhig, Ausländer geschäftsios, Mazedonier bis 1 Pro- 
zent schwächer taxiert, Pfandbriefe uneinheitlich, doch sehr still. 
Devisen weiter leicht angeboten. Der Privatdiskont wurde um % Proe 
zent auf 6% Prozent erhöht. ` 


_(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Tendenz: abgeschwächt. 
Amtliche Devisenkurse. 


Ostdevisen. Berlin, 27. Februar, 14 Uhr. Kus zahlung 
Warschau 46.875—47.075, Große Ztoty-Noten 46.65 —47.05. Kleine 
Ztoty-Noten 46.55—46.95. 100 Rm. = 212.43—213.33. 


Der Złoty am 25. Februar 1928. Neuyork 11.35, London 43.45, 
2 1820. Tschernowitz 1810, Riga 59.50, Budapest (Noten) 64 
s 64.35. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Geheimnis. auch im harten Wasser 


spielend weiss zu waschen, löst nur die beste Seife 


Trzebinia 


auch zum Waschen in hartem Wasser geeignet. 


Aus dem Gerichtsjaal. Strafkammer den Prozeß gegen Wojciech Klapka aus Wielo⸗ Spielplan des Teatr Wielki. 
wies, der angeklagt war, am 24. November v. Is. nach einem Montag, 27. 2.: „Lohengrin“ (Gaſtſpiel Joseſg By 
* Bromberg, 24. Februar. Wegen Beſchimpfung der heftigen Streit dem Einwohner von Wierzchoſlawice Józef Z a- Dienstag, 28. 2.: „Cavalleria Ruſticana“ und „Bajass 

polniſchen Armee hatte ſich die Frau Kaſimira Gla- wadſki einen derart heftigen Hieb auf den Kopf verſetzt zu Mittwoch, 29. 3.: „Jugend im Mai“. 
wins ka bon hier vor Gericht zu verantworten. Sie fuhr am paben, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach und am nächſten Donnerstag, 1. 3.: „Gioconda“. 
18. Juli v. Js. in der hieſigen Straßenbahn. Dort machte fie be- Tage im biefigen Krankenhauſe verſtarb. Der Angeklagte, der ſich Freitag, 2. 8.: „Zygmunt Auguſt“. ‚ehe i. 
leidigende Bemerkungen zu einem mitfahrenden Major über das bereits feit dem 26. November v. Is. in Unterſuchungshaft befindet Sonnabend, 3. 3.: „Jolanta“, Oper von Czajkom 
polniſche Offigierkorps. Der Strafantrag lautete auf eine Woche und mit tiefer Reue feine Schuld eingeitand, erzählte vor Gericht, Scheherezade⸗Ballett Rimſki⸗Korſakows (Premiere). gemät 
Gefängnis. Der Verteidiger der Angellagten machte folgende daß, Lawabjti ihn fortwährend gehänfelt bade, weshalb es zwischen Sonntag, 4. 3, nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. (Er 
Ausführungen: In der Angelegenheit müſſe aus formellen Grün⸗ ihnen des öfteren zu Streitigkeiten kam. An dem kritiſchen Tage Preiss u Sicher 
den ein Freiſpruch eintreten, da nur der Kriegsminifter einen habe ſich J. nach abermaligem Streit plötz ich auf ihn geftürat und Sonntag, 4 B., abends Jas Uhr: „Jolanta“ und ch 7 
Strafantrag ſtellen könne. Die Angeklagte wohnte früher in Oſt⸗ In du Boden geworfen, worauf er ihm einen Hieb verſetzte, ohne Ballett Nimjfi-Rorjatom. . i 
preußen und bewährte ſich während des Krieges als eine „gute zu wiſſen, wohin er traf. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Montag, 5. 3.: „Geiſhan. F * 
polniſche Patriot in', die im Kriege Munition und anderes weben Totſchlag zu 2 Jahren Gefängnis unter Anrechnung Dienstag, 6. 3.: „Die Jüdin“. ; 10 une PR 
an die polnifchen Aufſtändiſchen ſchickte. Deswegen ift die Ange- der Unterſuchungshaft. rel o 

; 17 77 0 N nachm, an Sonn⸗ Fei n ol 
klagte von einem deutſchen Gericht zu einigen zehn Jahren Zucht⸗ * Warſchau, 27. Februar. Im Warſchauer Appellationsgeriht | von 1112 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird n 


haus verurteilt worden, und „fie jei der Strafe nur wie durch kam jetzt ein Proge A 5 Bere reer A 
ein Wunder e ngen“. Gine derartige Patriotin 0 onne doch am jetz Prozeß zum Abſchluß, der ungeheures Intereſſe erregt | eingelaſſen. 


is : arg 83 1 doch] hat. Eine gewiſſe Frau Trzeinſka, franzöſiſche Sprachlehrerin, | - — —— — —-—tᷣtͤ m: 
hu bie aa. leidigen; es käme höchſtens eine unerlaubte Kritik Hatte das Ehepaar P u fas als Untermieter. Das Ehepaar machte W Pr 155 di ; f 98 ebendb: 
es 8 e e er — Das 3 der 1 das Leben ſauer, um ſie „hinauszuekeln“ und die etiernoransiane Ir tens an, U . chan 

3 ? mpfung vorliege und der ganze Wohnung für fiğ zu bekommen. Des Schimpfens, fogar — Berli Februar. Für das mittlere Nordden g 

rer richtiggehend von dem Garniſonkommando geſtellt des Drohens und Schlagens war kein Ende. Eines Nachts wurde Siae u aka TA beiter, nachts leichter B 
wurde. e Angeklagte wurde zu 20 Zloty Geldſtrafe Frau an plötzlich von Sanitätern abgeholt und zwangsweiſe am Tage wieder mild. — Für das übrige Deutſchland: J t 
oder vier Tagen Gefängnis verurteilt. K 0 e . 11 ae erh Seitz bis 5 vielfach neblig, fonft überall trocken und heiter, Nachtfröſte, 
. — nglückliche als geſund erkannt und entlaſſen wurde. unmehr i f 

* Inowrockaw, 26, Februar. Die Strafkammer verhandelte] meldete iie die Sache der Polizei. Es jtellte ſich heraus, daß das temperaturen ziemlich mild, j 


die Berufungsklage der früheren Stadträte Gromozyk und] Ehepaar Pukas von dem Arzt Dr. Koſmacinſki eine Beſcheinigun : 
Bocian, die in der erſten Inſtanz der erſtere zu ‚300 21 Geld⸗ Ai 5 5 9 — daß die Tratinfta akin fei. AA dieſem Zur Anſchaffung empfohlen: 
ſtrafe und der letztere zu 1½ Monaten Gefängnis und] Papier war Putas zu dem ſtädtiſchen Arzt Dr. Frankowſki ges Kochbücher: jom 
200 21 Geldſtrafe dafür verurteilt wurden, daß fie am 30. Maij gangen, der die zwangsweiſe Evakuierung der „Kranken“ an- Scheibler's deutſches Kochbuch, geb.. Soi 
1926 abends im Park Miejjki in angeheitertem Zuftunde die Gäſte ordnete, ohne den Sachverhalt zu prüfen. Dr. Zrantomw jti | Davidis, prakt. Kochbuch ge ER ee .... 0... Ora 
beläftigten, verſchiedene Lieder fangen und u.a. auch den Pofener| wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, Dr. Koj ma -j| Hahn, prakt. Kochbuch. kl. Ausg, geb.. e Golde 
Sojewoden Graf Bninſki beleidigten. Das Gericht keſtätigte in|cinjfi gleichfalls, doch wurde dieſem auf Grund der Amne⸗[ Hahn, Illuſtr. Kochbuch gr. Ausg. . reo Se 
bezug auf Bocian das Urteil der erſten Inſtanz, während es ſtie die Strafe erlaſſen. Ferner wurden die beiden Aerzte und Brupbacher-Bircher. Das Wendepunkt-Kochbuch, geb. Gon 
in bezug auf Gromezyk die Strafe von 300 auf 200 zl. bzw.] das Ehepaar Putas zu je 4000 Zloty Entſchädigung, zahlbar Buchhandlung der Deutarnia Concordia Sp. Wies 


20 Tage Gefängnis herabſetzte. — Am 21. d. Mts. verhandelte diel an Frau Trzcinſka, verurteilt. Pozna n, nl. Zwierzyniecka 6. 


Achtung! Achtung! I eee ene F 
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schnell und 
i jeder Art- 
Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz - 


W Í | 
Fenstern Ius“ 
Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30 


SSS en 


Wegen Aufgabe 
des Parterrelokals Alter Markt 43 


verkaufe sämtliche 
Glas-, Porzellanwaren, 
Kochtöpfe, Messer und Gabeln, 
Küchengeschirr, 
Tafel- und Kafieeservice, 


bei u” 
1 Quits? 
zum Preise von 70°/, über Posener Höchstnotiz. 


Grodzisk-PoznT ze 
Original Hildebrands Hannagerste zum Preise v. 70°/, über Posener Höchsmotiz. 


(früher Qrätz- 

| sss see 
Original Hildebrands Elka Gerste, kurz im Stroh, daher lagerfest 
zum Preise von 70% ͤ über Posener Höchstnotiz. j 


00000000029% f 
Original Hildebrands gelbe Viktoriaerbse ausverkauft : Gartenscherth 
Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


ler-. Nopulſerm 
2 Baumsägen,R 


Lampen, Bettstellen, 


Nickelwaren und 2 Zinde bars 
x ah 66-77. „Rindenbulnt 
Fleischmaschinen Fe AR: perae Farm, AWR Pe 19 en en Vn 
KH) Teber 2 blaserdlamantee 


zu jedem annehmbaren Preise. 


a 
2 
B 
gi 
prd 
fe) 
T 
= 
= 
a 
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® Auswahl zu 
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ervöse, Neurastheniker, Š } Otia. P. S. ©. Nordland-erite, \ vor). Ertrag: dell geſucht. Of. mit Sres K 
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i ‚ BR Prei „ 70 
, anzugeben [Urn Boeno is 
Nes leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von eee Silea Il. Abſaat. P. S. G. Blücher Landw, Ein- ll. Verkaufsgenossenschaft. Poznan, gmin a 
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[X * * * wä 9 
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- Baul-Boncour über den Stand 
der Sicherheitsfrage. 
8, 27. Februar. (R.) Der „Matin“ gibt eine Unter» 
mit Paul⸗Boncour über den Stand der Arbeiten des 
Bausichufles wieder. Paul = Boncour erklärte unter 
Aus der An Woche der Arbeiten gehe hervor, daß 
dige praktiſche Weg zur dn der 
heit der der Regionalverträge für Schiedsgericht und 
there ſei. Er wolle nicht jagen, daß der Völkerbundspakt bis 
in gewiſſen Grade volle Sicherhelt bringe, er glaube an 
Airkſamkeit des Völkerbundes, einem Konflikt vorzubeugen. 
ier zur Abrüſtung zu gelangen, brauche man mehr, 
. N Pakt an Garantien bieten könne. Frankreich habe 
orſchläge gemildert und Negionalberträge als eine 
Doll mit geographiſchen Grenzen verlangt. es ſei das 
um, zu dem man die Zuſtimmung geben müſſe, wenn man 
95 ge der Abrüſtung Fortſchritte machen wolle. Aufgabe 
lterbundes werde es ſein, eine Politik der Sicherheit zu 
N, indem er feine Vermittlung anbiete in Unbereinſtim⸗ 
Ruf, wiederholten Beſchlüſſen der letzten Völkerbundsver⸗ 
fingen. Man könnte, fo 855 Paul⸗Boncour, nicht in der 
guldeutigkeit eines Locarno bleiben, das nur als 


A 


n ſollte. Das Blatt fügt in einem Kommentar die Feſt⸗ 
Fand hinzu, Streſemann habe den Anträgen der Völkerbunds⸗ 
w Ulung von 1926, wonach der Rat feine Vermittlung an= 
y elle, und dem Beſchluß zur Schaffung eines Sicherheits⸗ 
es im Dezember 1927 ſeine Zuſtimmung gegeben. Man 
1 deshalb nicht die Vorbehalte, mit denen Herr b. Simſon 
i iten des Sicherheitsausſchuſſes lahm n zu wollen 
n Deutſchland müſſe ſich erinnern, auf ſein Verlangen 
Nie bereitende Abrüſtungskommiſſion auf den 15. März ein⸗ 
N wurde und man dürfe nicht auf Frankreich ſehen, um es 


Verzögerung verantwortlich zu machen. 


die pariſer Preſſe in Aufregung. 

Aeris, 25, Februar. (R.) Der „Gaulois“ meint, daß die Un- 
Seit der Genfer Völkerbundskreiſe über die 1 
Ient⸗Gotthard⸗Affäre wohl darauf zurückzuführen fei, da 

de Kreiſe jetzt darüber klar würden, daß es zwecklos 
die Abrüſtungs kontrolle dem Völkerbunde 
ubertrauen. Die „Volonte“ fordert, dem Völker⸗ 
kat ein permanentes Aktionsrecht geſichert werde Die inter 
ate Abrüſtungskontrolle fei unvermeidlich. Das Preſtige 
dlerbundes und die Ruhe in Mitteleuropa ftünden auf dem 
er „Matins jagt, 1 g a Sapital 7 hätten aller, 

n iſſe Vorliebe für Ungarn, aber nbe 

t nm. ber den Volterbundsrat betölpeln laſſe, 
Migen Finanzleuten eine Freude zu bereiten. Italien jet 
erweiſe durch die Herkunft der ſchinengewehre in eine 
liche Lage geraten, aber der eigentliche Schuldige fei 
aer die verbotenen —— en bezogen habe. Die Re⸗ 
id Muſſolinis werde hoffentlich jede Gete vermeiden. 
e der Mitſchuld an der Verletzung der Verträge eh 
n könnte. Wos Deutſchland anbetreffe, fo müſſe man ji 

berfönlichen Stellungnahme Streſemanns 
Urteils enthalten. enn Streſemann ſelbſt den 
Mund diskreditieren ſollte, jo würde Deutſchland auf allen 
IM die ſchwerſten Folgen zu tragen haben. 


vom Auslanddeutſchtum. 


Eſtland und fein Deutſchtum. 
N. Eine Betrachtung zur Zehnjahrfeier. ; 
der Wiederkehr des Kriegsausklanges im Zehnjahresſpiegel 
e Anzahl von Staatsjubiläen herauf, die alle im 
i * mit der durch den Krieg und Kriegsabſchluß ge⸗ 
ru Nellupewalgung ſtehen. Der eſtniſche Staat iſt, wenn 
icht formell, jo doch der tatſächlichen Entwicklung 
uch den Einmarſch der deutſchen Truppen und den Jer 
tuh des ruſſiſch⸗bolſchewiſtiſchen Terrors entſtanden, der 
bten Tagen des Februar 1918 erfolgte. Damals wurde 
che Narwagrenze errichtet, die dann ein Jahr ſpäter von 
chen Truppen, unter tatkräftiger Unterſtützung der 


\ ittel durch ſtaatlich aner- 
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du. in den Städten haben die Deutſchen wirtſchaftlich 
e nan m 
N denn 


; 0 55 Volkstrauertag. 


eine hat für uns Deutſche in Polen wegen der Wahlen 
augbanz beſondere Bedeutung. Wir wollen aber an 
hauen, 4 nicht vergeſſen, von uns hinweg über die Gren⸗ 

denn am gleichen Sonntage, dem Sonntag Remi- 


s und als Muſter angeſehen wurde und ſpäter aufgegeben W 


niſcere wird in ganz Deutſchland der ſchon ſeit 
übliche Volkstrauertag Se el fl 
170 und Kirchengebet der gefallenen Helden gedacht 

erden. 
meine Kirchenkollekte angeordnet, deren Ertrag in erſter Linie 
pe Kriegerwaifen und Kindern von Kriegsbeſchädigten zugute 
ommen 
bliebenen der im Kriege Gefallenen und für den Volksbund Deut⸗ 
ſche Kriegergräberfürſorge beſtimmt iſt. Man hofft, daß dieſer 
Trauertag auch eine geſetzliche Sicherung erhält, ſo daß Störungen 
der feiertäglichen Stimmung nicht zu befürchten ſein werden. 


der internationalen Preſſeausſtellung in Köln. d 
blick über die verſchiedenen Weltanſchauungen geben wird nicht fehlen. 
Zu vorbereitenden Beſprechungen vereinigte ſich die in Stockholm zu⸗ 
ſammengeſetzte internationale 
rührte Proſeſſor D. Dinderer⸗ Berlin; außer anderen waren der 
en 2 ee nme D. A 85 la fons 
Jteuyorf und der Leiter des Internationalen lichen Forſchungs⸗ 
inſtitutes Dr. Adolf Kelle er vr " 


können, immer eine 


auf dem Gebiete des 


— »ofener Tageblatt. 2 


Konflikt zwiſchen 


Wird der ilalieniſche 


Rom, 25. Februar. Eine Sonderausgabe des „Giornale 


d' Italia“ meldet: 


Heute abend lief das Gerücht um, daß Premierminiſter 


Muſſolini ſich dahin entſchloſſen habe, den italieniſchen Ge- 
ſandten in Wien abzuberufen. Das Blatt fügt hinzu: 
Wir glauben, daß das italieniſche Volk mit Genugtuung dieſe 
würdige Antwort auf eine Politik aufnehmen würde, die zeigt, 
daß ſie auf die freundſchaftliche Haltung keine Rückſicht 
nimmt, die Italien bisher gegenüber Oeſterreich beobachtet hat. 


Rom 25. Februar. Auch die Morgenblätter bringen die geſtern 


abend bereits im „Giornale d'Italia“ enthaltene Meldung über 
die mögliche Abberufung des italieniſchen Geſandten in Wien aber 
auch die Morgenblätter verſeben dieſe Nachricht mit einem Frage⸗ 
zeichen. 


* 
Bei Redaktionsſchluß erhalten wir folgendes Telegramm aus 


ien: 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der hieſige italieniſche Ge⸗ 


ſandte Auriti hat heute vormittag von ſeiner Regierung den 
telegraphiſchen Auftrag erhalten, unverzüglich nach Rom 
zureiſen, wo er am Montag vom Miniſterpräſidenten M u f f o- 
lini empfangen werden wird, um ihm perſönlich über die vor⸗ 
geſtrige Kundgebung für Südtirol im öſterreichiſchen 
Nationalrat Bericht zu erſtatten. 
ſandte im Auswärtigen Amt, um von ſeiner Abreiſe nach Rom 
Mitteilung zu machen. 
Auriti iſt vorläufig keine Rede. 


Heute mittag erſchien der Ge⸗ 
Von einer Abberufung des Geſandten 


Mailand, 25. Februar. Der „Popolo d'Italia“ bezeichnet die 


Diskuſſion im Nationalrat als unzuläſſig. (2) Das Organ 
Muſſolinis ſchreibt u. a: W 
Deutſche, die ruhig und geordnet (1) unter unſeren Geſetzen leben. 


Warum ſo viel Intereſſe für 200 900 


ahren 
In allen Kirchen ſoll in 


Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat auch eine allge⸗ 


oll, aber auch für die Nationalſtiftung für die Hinter⸗ 


Deutſches Reich. 


Das erſte ar er Kirchenmuſeum 
in Deutſchland. 


Während die katholiſche Kirche jhon feit langer Beit aus ihren 


reichen Schätzen Kirchenmuſeen eingerichtet hat — auch in Poſen 
beiteht in den oberen Räumen des Schloſſes ein Kirchenmuſeum —, 
hat es in der evangeliſchen Kirche bisher daran gefehlt. Das erſte 
ſeiner Art iſt vor kurzem in Oſtpreußen eingerichtet worden und iſt 
vorläufig im oſtpreußiſchen Lande mufeum untergebracht. Es ſteht zu 
hoffen. daß auch die anderen Provinzen mit der 
kirchengeſchichrliche Vergangenheit einrichten. 


it Muſeen für ihre 


Beltproteftantismus und Preſſa. 


Auch der Weltproteitantismus in. feiner Geſchloſſenheit wird auf 
ie u. a. einen Rer» 


reſſekommiſſion in Genf. Den Borſitz 


Auch die evangeliſche Preſſe Polens und nicht zuletzt die der 


unierten evangeliſchen Kirche wird auf der Preſſeausſtellung ver 
treten ſein. 


Der Lukher-Jilm. 


Es iſt für uns Auslandsdeutſche, die wir nur von ferne beobachten 
4 roße Freude, wenn wir ſehen, wie ſich in 
Deutſchland auch manches Gute unbeirrt feinen Weg bahnt. Gerade 
h ümweſens haben wir fo manche erfreuliche 
Neuerſcheinung behabt. Dazu gehört auch der vielbeſprochene 
„Luther ⸗ Film“, der in der Berliner Erſtaufführung bereits einen 
großen Erfolg gehabt hat. Die Regie Hins Kyfers und die Luther⸗ 


darſtellung Eugen Klöpfers find wohl hauptſächlich die Urſache von 


dieſem Erfolg. Auch der kirchenentfremdeten Maſſe tritt in dieſem 
Monumentalwerk greifbar deutlich vor Augen, welch eine Kraft und 
Gewalt das Reformationswerk gehabt hat und was für ein Geiſtes⸗ 
held Luther war. Der Film zeigt vorerſt nur die Anfänge der 


Reſormatlon, um dann in der Schlußſzene der Zeit weit voraus- 
zueilen und auch Guſtav Adolf auf die Leinwand zu bringen. 


Chriſtentum und Wirkſchaftsleben. 


Dieſe beiden Gebiete ſtehen oft im Gegenſatz zu einander. 
Und doch kann ein tüchtiger Kaufmann auch mitten im wirtſchaftlichen 
Leben ein ernſter Chriſt ein und fein Chriſtentum entichieden ver» 
treten. Das dies fogar mitten im Leben und Treiben der Leipziger 
Meſſe verwirklicht werden kann, beweiſt der Verband „Gläubiger 
Kaufleute“, der jedesmal, auch im Rahmen der diesjährigen Frühlahrs⸗ 
meſſe eine Konferenz veranſtaltet. Die Hauptvorträge hält ein Miis 
alied des Reichswirtſchaftsrates über die Themen: „der deutſche 
Kaufmann und Chriſt im Exiſtenzkampf der Wirtſchaft“ und „der 
Kaufmann und Chriſt in ſeinen Berufsorganiſationen“. 


Amerikaniſche Opernſchule in Dresden. 

Nach einer Meldung aus Neuyorf iit dort ein Fonds gegründet 
worden, der im Sommer 15 amertkaniſche Geſangſtudierende nach 
Deutſchland entſenden will. Die betreffenden folen in Dresden 
praktiſch für die Oper ausgebildet werden. Ihre Prüfung ſoll durch 
namhafte Kritiker und Theaterunternehmer aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands erfolgen. 


Glänzende Entwickelung der Reichspoſt. 


Die deuiſche Reichspoſt hat nach einer Mitteilung des Minifters 
Dr. Schätzel im Verwaltungsrat in der letzten Zeit eine ſehr 
günſtige Entwickelung genommen. Sie konnte ihr Vermögen inner⸗ 
bald vier Jahren um 1 Milliarde vermehren. Der geſamte Poſt⸗ 
verfehr mit alleiniger Ausnahme des Telegrammverkehrs hat eine 
wesentliche Zunahme erfahren. 


Blutige Zufammenftöße im Warteſaal. 


Schweinfurt, 27. Februar. (R.) Bei der Räumung des 
Warteſaals 3. Klaſſe in der Sonntagnacht kam es auf dem 
Schweinfurter Bahnhofe zu Aus ſchreitungen, bei denen ſich 
beſonders drei e hervortaten. Drei Polizei 
beamte wurden durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Einer der 
Angreifer erhielt einen ſchweren Hieb, durch den er ebenfalls nicht 
unerheblich verwundet wurde. 


Wien und Rom. 


Geſandte abberufen? 


Die Italiener geben nicht zu, daß ein ernſtes Problem 
Andersſprachiger in Italien beſteht. Es kann nicht 
zweideutige Geſetze geben. Wir wiſſen auch, daß kürzlich in Bozen 
mehre re Rreditinftitute vor dem Zuſammenbruch gerettet worden 
find. Das Blatt erinnert dann eindringlich an die Großmut (1), 
die Italien ſeit dem Waffenſtillſtand bewieſen habe. Man dürfe 
von Italien nicht als von einer Nation ſprechen, die ſich Gewalt⸗ 
taten erlaube. Schon geklärte Fragen dürften nicht wieder aufge⸗ 
rollt werden. Die Doppelzüngigkeit Dr. Seipels würde gut tun, 
die Empfindlichkert der Italiener nicht weiter zu bers 
letzen. Die Italiener bildeten einen einheitlichen Block, der nicht 
geſprengt werden könne — Italien und der Brenner ſeien un⸗ 
verletzlich. 

Rom, 25. Februar. „Meſſagerv“ ſchreibt zu der Südtiroler 
Debatte im Wiener Nationalrat: Wenn die Worte der Schreier 
im Nationalrat diesmal in der Rede Seipels nicht ein Echo ge⸗ 
funden hätten und zwar ein Echo, das wohl zu ſtark auf den Ton 
der anderen Reden abgeſtimmt war, ſo hätte Italien überhaupt 
nicht geantwortet. Wenn aber das Haupt der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung in vollem Bewußtſein ſeines Verantwortungsgefühls 
na ſo muß Italien in Anbetracht dieſes Verantwortungsgefühls 

undeskanzler Seipel auf Einiges hinweiſen. Seine Erklärungen 
konnten überall, wo man Verantwortlichkeitsgefühl 
und klaren Einblick in die Dinge (9 hat, nicht günſtig 
aufgenommen werden. Seipel hat ſich geirrt, wenn er annimmt, 
daß ſich Italien durch die geſchickte Form ſeiner Rede über den 
wahren Sinn ſeiner Worte täuſchen läßt. Italien muß jetzt feſt⸗ 
telen, daß auch Oeſterreich offiziell eine beun: 
ruhigende Stellung einnimmt, von der es fiğ 
bisher ferngehalten hat. Italien wird niemals Ein⸗ 
miſchungen in ſeine Politik dulden. 


Aus anderen Ländern. 
Solidarität mit den ſüdtiroler Deulſchen. 


In ganz Tirol wird neuerdings bei Veranſtaltungen geſelliger 
und erniter Natur jeweils eine Unterbrechung von 15 Minuten. die 
ſogenannte „Südtiroler Viertelſtunde“ eingeführt, um der füdtiroler 
Deutſchen zu gedenken. Während dieſer Pauſe erinnert ein Redner 
an die Leiden der Deutſchen in Südtirol, gleichzeitig werden Sammel⸗ 
büchſen herumgereicht, um Geldmittel für die unterdrückten Deutſchen 
aufzubringen. 


Hungersnot in der Herzegowina. 

Nach Meldungen Belgrader Blätter herrſcht in der Herzegowing 
Hungersnot. Von den 50000 Familien dieſer Provinz find 14 000 
lat ohne ausreichende Nahrungsmittel, das find etwa 70 000 

enſchen. In Moſtar fol es 3100 Einwogner geben, die täglich nur 
einmal effen. Das Rote Kreuz hat 40 Waggons Lebens mittel nach 
der Herzegowina geſchafft. 


Die Gemeinderatswahlen in Hagenau. 

Paris, 27. Februar. (R.) Ueber die Wahlen zum Ge⸗ 
meinderat von Hagenau bexichtet von der heutigen Morgen⸗ 
preſſe nur „Petit Journal“. Danach war die Wahlbeteili⸗ 
gung eine ſehr gute. Bis Mitternacht lagen nur Teilergebniſſe 
vor. Es verlautet, daß von den 27 Gemeinderäten 10 Mitglieder 
ei die Liſte des früheren r Weiß und 5 Mitglieder 
auf die Lifte der nationalen Eintracht entfielen. Da durch den 
geſtrigen Wahlgang keine abſolute Mehrheit erreicht wurde, dürfte 
ein zweiter Wahlgang notwendig werden. 


Sprengunglück im Tunnelneubau. 
is, 27. Feb R.) In dem Tunnelneubau bei Illiers 
ging 8e fe e. He ee be ger 
tötet und vier verletzt. Nn 


Flugzeugabſturz bei Lyon. 

Paris, 27. Februar. (R.) Auf einem Flugplatz bei Lyon 
ſtürzte bei einem Probeflug ein Verkehrsflugzeug aus 200 Meter 
Höhe ab. Die beiden Inſaſſen ſtarben kurz we ihrer Einliefe⸗ 
rung in das Krankenhaus. f i 


Moſſul. 

Paris 26. Februar. (R.) Wie das „Oeuvre“ aus Konſtantinopel 
meldet, haben die Erben des Sultans Abdul Hamid beim engliſch⸗ 
türkiſchen Gerichtshof Klage gegen die engliſche Regierung auf Rück⸗ 
gabe zahlreicher Liegenſchaſten und dazu des Petroleumgebietes von 
Moſſul eingereicht. 


Letzte Meldungen. 


Waldbrand bei Köln. 


Köln, 27. Februar. (R.) Auf bisher unaufgeklärte Weiſe ges 
rieten am geſtrigen Sonntag gegen 2 Uhr einige Quadratkilo⸗ 
meter der bei Köln gelegenen Wahner Heide in Brand. Der Wind 
unterſtützte das ſchnell um ſich greifende Feuer. Als erſte Hilfe 
eilten aus einigen Kilometer Entfernung Pfadfinder herbei. 


Mit großer Mühe wurden fie des Feuers Herr. Durch Qualm und 


die teilweiſe oft mannshohen Flammen erlitten mehrere Pfad 
finder leichte Brandwunden. ; 


Dampferzufammenftoß. 


Danzig, 27. Februar. (R.) Geſtern mittag ſtießen im Dan- 
ziger Hafen der däniſche Tourendampfer „Niels Effeſen“ und der 
polniſche Dampfer „Warta“ ſo heftig zuſammen, daß beide 
Schiffe ſtarke Beſchädigungen erlitten. Während die „Warta“ mit 
beſchädigtem Bug ihre Fahrt zum Löſchplatz fortſetzen konnte, mußte 
der däniſche Dampfer ſeine Fahrt aufgeben. Die Paſſagiere 
mußten wieder an Land gehen. Dem Dampfer waren mittſchiffs 
über Waſſer in einer Länge von 5 Metern mehrere Planken 


eingedrückt. 
Berhaftet. 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchobnig“ ift der frühere 
Abgeordnete Je pe mira ouf Anordnung der Wilnaer Behörden 
wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit verhaftet worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Haupiſchriftleiter: Rohert Stura. 5 
Verantwortlich für den politiſchen Teil; Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die Uuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o, o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

; ſämtlich in Polen, Zwierayniecta 6. 


Das neue polniſche Jagdgeſetz 
in deutſcher Uoerſetzung, das Stück 2.00 21 nach auswärts mit Portos 
berechnung, ift zu beziehen durch die Buchbandlung der 
Erukarnia Concordia Sp. Ate, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


— Deren 


Es hat dem Herrn gefallen, am Sonnabend 8 N 
nach ſchwerem Leiden zu ſich zu rufen unſeren ta 
lieben Lektor und Küſter Herrn 


EEA Seine vorbildliche Treue wird uns unver- a 

8 geß lich ſein. * 

f Das Kichen-Kollegium 

der englelutheriihen Gemeinde Rogoźno. 
Büttner. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 
3 885 von der lutheriſchen Kirche aus ſtatt. 


Dankſagung. š 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ahi 
und Blumenſpenden bei dem Tode meines lieben Ss 
Mannes und Vaters fagen wir auf dieſem Wege 7 
unſeren beſten Dank. ki 


$rau Joh. Flieger 


bit Kindern. 111 
nebſt Kindern X Damen- Mäntel-K ostime 


j n AAN 
Pniewy, im Februar 1928. e $ To 
i = e Einkaufsſtelle für \ 

Frühjahrsfalſon. 3 Bekanntmachung. o 
ul, Wielka 14, I. er — Hierdurch teile ich höflichst dem verehrten Publikum mit, dass ich 2 
e erer z nach Neurenovierung der Restaurationslokale am 28. d. Mts. (Dienstag) 2 

e FE g um 8Uhr abends, Stary Rynek 80/82, ein Restaurant unter der Firma = pi 
22 a 5 IE * T 66 — 
Sonnabend nacht entſchlief infolge Gehirnſchlages nach 12⸗tägigem E „ A 1 L A N I C E 
Krankenlager in Rawitſch meine liebe Schweſter, unſere gute Tante 2 eröffnet habe. G 
und Freundin £ — Das Geschäft wird unter der Fachleitung des Herrn J. Kucharczyk 5 
a. a geführt. — Gleichzeitig empfehle ich gute und geschmackvolle Mittags- 1 
Ad I in 0 ann L 4 P mahle, auch á la cart, Erstklassige Getränke zu ermässigten Preisen. 2 
rau e Q ange % IM. Kubicke, Restauracja „Atlantic“, & legzübes ober m 


Lehrerin i. R., poſen, piekary 10. 
Rawitſch, den 25. Februar 1928. 


. Im Namen der Hinterbliebenen £ 
Apothekenbeſitzer Lange, Randerath bei Aachen, 


Oberregierungsrat Biehler und Frau Uläre 
geb. Lange, Breslau X. 


Martha Pifaute, Rawitſch. 


Die Beerdigung findet in Rawitſch am Mittwoch, dem 29. Februar d. Is., 
nachm. 3 ½ Uhr von der Kapelle des evangel, Friedhofes aus ſtatt. 


Auf Grund des § 1 des Geſehes vom 5. 8. 1922 betr. a 


= one ihler⸗ 


verſammlungen 


ftatt: in Oborniki am Donnerstag, dem 1. 3. 1928, 
12 Uhr mittags im Hotel Werner, 


in Mur. Goslina am Donnerstag, dem 1. 3. 1928, 
6 Uhr abends im Hotel Beyer, 


in Rogoźno am Freitag, dem 2. 3. 1928, 
12 Uhr mittags im Hotel Polski, 


in dem der Spitzenkandidat unſerer Lifte Herr v. Saenger⸗Lukowo ſprechen wird 


1 Den ſche Wahlausſchuß. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betreffend 
Vorwahlverſammlungen werden ee ſtattfinden am 


Donnerstag, dem 1. März 1928, 
in Gebice, Kreis Czarnikau, 


um 14 Uhr im Saale des Gaſthauſes Moſes, 


in Obrzycko, Kreis Samter, 


um 18 ½ 8 im Saale des Hotels Strojna, Markt 1. 
Redner: Sejm⸗Kandidat Landwirt Moritz. 


Deulſcher Wahlausſchuß. 


ul N a L 
Meine neuen Rus l'a g e n überzeugen jeden, woas z um Frühjahr das 


r sad Käufer fir 900 A Ie Kr 


= Carl Kretschmer & Co., Leszno. 


II Poznan,! wierayniecta q unter „Jungbrenner“ 382. 


in anne %+ 


Man spricht überall § 
ein echter Gentleman 


der auf sein Reußeres gibt 
und auf die Mode achtet, 
stets 


die eleganteste. Oberhemden i 4 


sowie alle Herren-Artikel 
kauft bei 


POZNAN ul. 27. Grudnia 4. 


Neueste in Oberhemden ist. 


für kl. Haush. ſof, 


Q, 
Onnununn ILLLEEUEEEELLELEEEEEEEEELLL oo? Szamarzewsliego 


Heute e Programm 


Charlie Chaplin macht Karrie 


sowie 


Der falsche F ars ; 

Zwei vorzügliche Komödien in 14 
Für Jugendliche gestattet. 

Beginn der Vorführ. um , 5.40, 7.20 > 


BejeleleisieloteistsleinTuieTeleieteTTelsTelelsisTefeTei Tele >} aunnanconane 


Peluschken 
kleine gelbe Saalerbsen 
helle Seradella. 


9 poponooonuonusano 


Perfekte Dentich- polnische 
Stenotypistin 


von bedeutendem Handelsunter⸗ 
nehmen in Warſchau per ſofort 
geſucht. Ausführliche Angebote mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen, 
nebſt Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabſchriften an Ann.⸗Exp. 
„Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Zwier vniecka 6, unter 


Gas 
unvergleichlicher Gie 


Auf meinem Grundſtück in Srem, mr 4 
find große Stallungen und Schuppen HP w 


Lagerräume 


zu vermieten. 


Suche Perſönlichkeit 


zum Kaſtrieren weiblicher Ferkel. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Senftleben, 

Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. unter M. M. 384. | Jaborowo b. Kſiaz poznans 

Soi ee a. . 
Solider junger Brenner Tüchtiger u. pedanter Wir ſuch. E dei 


zur Erlernung 

balis 
Stellen fur He für © 
töchter, fowt (auch 


Buchhalterin 
Silfsvereln) 1 | 1 


Verkäuf. 
Waly . 


mit abgeſchloſſener praktiſcher u. theoretiſcher Ausbildung, findet 


Lebensſtellung 


durch Uebernahme einer eee Verheiratung 
möglich. Dienſtantritt ſofort, ſpäteſtens 1. April. Polniſch 
m deutſch in Wort und Schrift Freimarte ift beizufügen. 
Bewerbungen deutſch an die Ann⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o., 


Auslagen⸗ 
Dekorateur 


polniſch⸗deutſch, der auch im 
Verkauf verſiert, wird von 
Modewarenfirma auf- 
genommen. guſchriften 
mit Gehaltsanſprüchen und 


Von ſofort für einige Monate 
Sekretärin geſucht. 
Polniſch und deutſch in Wort und ge Bedingung. 
Ot Kleſzezewo. Sissi an Firma e P% 
pow, Koſtezun (Wip). JG. LOEWENBERG, 2 
Geſucht von ſofort BIELSKO, Sl. Ciesz. auf Bager, D 
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Verband für 
und de 


ein junges Mädchen Dun 


5 0 
ohne gegenſeitige Vergütigung, welches den Haushalt erlernen 
will und ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Dienſtmädchen vorhanden. d 
Familtenanſchluß — 1 — 
Frau FJabrikbeſitzer Hildegard Schendel, Landwirtstochter fucht zum 


Wielen, Kosciuszti 22a. 1. oder 15. April Stellung als 


Junge intelligente, deutſch-polniſche 1 tüße 
2 in Stadt⸗ Gits- oder Billen- 
8 lt. | 
Korreſpondentin [in »i ct ul], ve yA 


perf, im Überjegen, flotte Maſchinenſchr. m. allen Büroarbeiten | beiucht. Aueh erb. an Ann.» 
beft. vertraut, ſucht v. 1. 3 Stellung. Offerten an „Par“, 
Al. Mareinkowskiego 11 unter Nr. 53337. 


den gi 
| Gesehäftss un j 
N 4 
Exo. Kosmos Sp 50 15 18 Spreenstunde en 4 


ns Ar e eich 4 
befll EL * 

ul. 8b 
Pormat arten TA 


45 Zw. 


erzyniecka 6, 


